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Einführung

In der heutigen, sich rasch entwickelnden sozioökonomischen
Landschaft stehen die Kreativ- und Kultursektoren (CCS) sowohl vor
beispiellosen Herausforderungen als auch vor einzigartigen Chancen. 

Dieser Leitfaden wurde im Rahmen des von der Europäischen Union
geförderten Projekts „Mindfulness for Integration“ entwickelt, um
Fachkräften im CCS-Bereich erweiterte Fähigkeiten und integrative
Methoden zu vermitteln.

Das Hauptziel besteht darin, Migranten, Flüchtlinge und andere
gefährdete Gruppen zu unterstützen, indem CCS-Fachkräfte mit
Werkzeugen ausgestattet werden, um achtsame Praktiken, ethische
Kommunikation, inklusives Design und unternehmerisches Denken in
ihre Arbeit zu integrieren. Ob durch gemeinnützige Zusammenarbeit,
adaptive Inhaltserstellung oder ethische Marketingstrategien – dieser
Leitfaden dient als Leitfaden für die Schaffung sinnvoller kultureller
Teilhabe und nachhaltiger Berufspraktiken.

Jedes Kapitel konzentriert sich auf einen anderen Kompetenzbereich –
von der Maximierung von Karrierechancen im Non-Profit-Bereich bis hin
zu Richtlinien zur Barrierefreiheit und ethischer Typografie – und bietet
sowohl theoretische Einblicke als auch praktische Aktivitäten zur
Stärkung der beruflichen Wirkung in unterschiedlichen Gemeinschaften.

Durch die Integration realer Fallstudien, interaktiver Übungen und
benutzerzentrierter Designprinzipien fördert dieser Leitfaden ein
integrativeres, innovativeres und sozial engagierteres kulturelles
Ökosystem.

-Konsortium „Achtsamkeit für Integration“
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Maximierung der Karrierechancen im
Non-Profit-Bereich für CCS-Fachkräfte

Chancen im Non-Profit-Sektor für
CCS-Experten

Kreative Fachkräfte werden oft mit dem Kunstsektor in Verbindung
gebracht, während NGOs als administrativ und strukturiert gelten. Doch
gerade die Schnittstelle zwischen diesen beiden Bereichen bietet
vielfältige Möglichkeiten zur Zusammenarbeit und sozialen Wirkung. Viele
Künstler suchen aktiv den Kontakt zum Non-Profit-Bereich und verbinden
ihre kreative Arbeit mit sozialem Engagement. Dabei produzieren sie
nicht nur sozial engagierte Kunst, sondern arbeiten auch eng mit
Mitarbeitern und Begünstigten zivilgesellschaftlicher Organisationen
zusammen.

In diesem Kapitel wird der gegenseitige Wert solcher Kooperationen
untersucht. Grundlage hierfür sind Interviews mit vier Kreativfachleuten in
Ungarn, die über langjährige Erfahrung in der Zusammenarbeit mit
gemeinnützigen Organisationen zu sozial sensiblen Themen verfügen.

Ádám Bethlenfalvy, ein Theatermacher, gründete InSite Drama,
eine zivilgesellschaftliche Organisation, die Theaterpädagogik in
der Lehrerausbildung und in Projekten mit gefährdeten Gruppen
einsetzt. Neben seiner freiberuflichen Tätigkeit für andere
Organisationen und Theater entwickelte er die Technik des
„Debattentheaters“, das dem Publikum moralische Dilemmata
präsentiert und es zur Teilnahme einlädt. Er lehrt an einer
privaten Universität und begleitet dort auch kreative Prozesse mit
Studierenden. Zuvor arbeitete er mit Flüchtlingen in einem
Sonderpädagogikprogramm der Central European University.
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Márta Schermann, ebenfalls Theaterkünstlerin, verbindet seit langem
den künstlerischen und den gesellschaftlichen Sektor. Mehrere Jahre
lang war sie künstlerische Leiterin von ART-RAVALÓ, einer
Bildungsinitiative für Jugendliche im Kinderschutzsystem, die in
Zusammenarbeit zwischen der Stiftung Subjektive Werte und dem
Künstlerverein Faktor Terminál entstand. Obwohl die staatliche
Förderung im vergangenen Jahr eingestellt wurde, wird das Programm
in reduziertem Format fortgesetzt und findet nun in geschlossenen
Einrichtungen statt. 
Als künstlerische Leiterin von Faktor Terminál setzt sich Márta mit
Menschenrechtsthemen durch Kunst auseinander und engagiert sich
für benachteiligte Gruppen – darunter Migranten, Roma und
Obdachlose. Eines ihrer Projekte bringt Theateraufführungen für
Jugendliche, die von Menschenhandel bedroht sind, und hilft ihnen,
Gefahrensignale frühzeitig zu erkennen. Sie unterrichtet außerdem
partizipative Methoden an einer Kunstschule.

Sára Haragonics ist Dokumentarfilmerin und hat sich auf partizipative
Videoproduktion mit marginalisierten Gruppen spezialisiert. Sie
unterrichtet diese Methode auch an einer Kunstschule.

Gabriella Csoszó, eine freiberufliche Fotografin, versteht sich
gleichermaßen als praktizierende Künstlerin und Pädagogin. Sie
unterrichtet Fotografie an einer führenden Budapester Universität und
einer Privatschule und arbeitet häufig an Projekten, die sozial sensible
Themen behandeln. Sie betreibt außerdem „fotografischen
Aktivismus“, dokumentiert politische Demonstrationen und baut ein
Fotoarchiv dieser Ereignisse auf.

In all diesen Profilen lässt sich ein roter Faden erkennen: Alle vier
Künstler engagieren sich stark in drei miteinander verbundenen
Bereichen – Kunst, Pädagogik und soziales Engagement (oder, wie
einer von ihnen es ausdrückte, „Sozialarbeit“). 
Obwohl sie sich in erster Linie als Künstler identifizieren, sind kollektives
Schaffen, Inklusion und die Stärkung marginalisierter Gruppen für ihre
Arbeit ebenso wichtig. Ihr Ziel ist es, ein Publikum zu verbinden, das oft
durch soziale Strukturen getrennt ist. Ein Interviewpartner sagte: „Das
ist eine sehr falsche Unterscheidung. Völlig falsch“ – und meinte damit
die Trennung zwischen dem künstlerischen und dem sozialen Bereich. 



7

Ihre Motivationen wurzeln in einem gemeinsamen Wertesystem:

ein Bekenntnis zum Grundsatz „Niemanden zurücklassen“, eine
Neugier auf die menschliche Erfahrung und eine Präferenz für
kollektives Handeln gegenüber individuellem Schaffen. 

Um sinnvolle Kontakte zu anderen aufzubauen, sind sie bereit, ihre
Komfortzone zu verlassen. Wie jemand bemerkte, ist eine solche Offenheit
in einer Gesellschaft, in der das politische System und der öffentliche
Diskurs Mauern errichten und Isolation fördern, bereits ein „politischer Akt“.

Diese Art der Arbeit ist nicht jedermanns Sache. Nicht alle Künstler sind für
die NGO-Welt geeignet, ebenso wie nicht alle NGO-Experten mit kreativen
Methoden vertraut sind. Wenn diese beiden Welten jedoch
zusammenpassen, können die Ergebnisse transformativ sein – nicht nur
im Endprodukt, sondern auch in Bezug auf persönliches Wachstum und
gegenseitige Zufriedenheit.

Was können wir von Kreativschaffenden
lernen, die ihre Talente in den Dienst der
Zivilgesellschaft stellen?

Motivation

Für die befragten Künstler war der Einstieg in die Non-Profit-Welt weniger
ein bewusster Karriereschritt als vielmehr eine natürliche Entwicklung,
getrieben von persönlichen Neigungen und Zufallsbegegnungen. „Teil der
Zivilgesellschaft zu sein, war nie wirklich eine (bewusste) Entscheidung.“
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Verfahren

Erfordert die kreative Arbeit mit gefährdeten Gruppen einen anderen
Ansatz? Ja – und nein. 
Wenn künstlerische Workshops pädagogischen oder sozialen Zielen
dienen, ist Vorbereitung unerlässlich. Dazu gehört es, den spezifischen
Kontext der Gruppe zu verstehen – ihre Dynamik, ihre Schwachstellen
und potenziellen Konflikte. Zur Vorbereitung können Treffen mit der
Gruppe im Vorfeld, Hintergrundrecherchen oder Gespräche mit
Fachleuten gehören. Mit den Worten eines Künstlers: „Man braucht
einen Plan. Dann sollte man flexibel damit umgehen.“

Kommunikation ist zentral. Die Schaffung eines Raums, der auf
Aufrichtigkeit und gegenseitigem Respekt basiert, ist die Grundlage
jeder sinnvollen Interaktion. Übermäßige Vorbereitung oder eine
Rettermentalität können nach hinten losgehen. „Es ist wichtig, sich
ihnen nicht mitleidig zuzuwenden und zu versuchen, sie zu retten,
sondern auf natürliche Weise mit ihnen zu kommunizieren und sie in
der Beziehung gleichberechtigt zu behandeln.“ Oder, wie jemand
anderes sagte: „Die Messlatte muss höher gelegt werden.“
Benachteiligte Gruppen gleichberechtigt zu behandeln bedeutet nicht,
ihre spezifischen Herausforderungen zu ignorieren. Moderatoren
sollten aggressive oder übermäßig komplexe Sprache vermeiden und
Ironie vermeiden, die missverstanden werden könnte. Gleichzeitig ist
Selbstzensur nicht die Lösung: „Aufrichtigkeit zahlt sich immer aus.“

Es ist wichtig, ein Gleichgewicht zwischen Gleichbehandlung und
sensibler Differenzierung zu finden. „Man muss differenziert mit
verschiedenen Gemeinschaften in unterschiedlichen Situationen
arbeiten … und dann muss man das menschliche Problem finden, mit
dem sich alle identifizieren können.“ Ein Künstler bemerkte: „Ich gehe
nicht davon aus, alle Verletzlichkeiten einer Gruppe zu kennen … aber
ich versuche, eine inklusive Sprache zu verwenden und mich nicht als
Allwissenden darzustellen.“ 

Ein anderer betonte den Wert der Offenheit: „Wenn ich mit der nötigen
Offenheit in eine Situation gehe und die Gruppe um Verständnis bitte
und erkläre, dass ich niemanden beleidigen möchte, wird mir in der
Regel gesagt, worauf ich achten muss.“
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Pädagogische Arbeit ist mit Verantwortung verbunden, insbesondere im
Umgang mit schutzbedürftigen Menschen. Ein gewisses Maß an
Risikobereitschaft ist unvermeidlich, muss aber mit Vorsicht und
ethischem Bewusstsein einhergehen.

Alle vier Künstler haben mit Flüchtlingen gearbeitet. Wir fragten, welche
Herausforderungen dies für kreative Prozesse mit sich bringt. Ihre
Antworten unterstrichen sowohl die Besonderheit als auch die
Allgemeingültigkeit der Flüchtlingserfahrung: „Was dieser Prozess
beitragen kann, ist Verbundenheit. Menschliche Verbundenheit hat eine
heilende Kraft … Während wir etwas gemeinsam machten, verband uns
eine Verbindung. Das bedeutete mir und ihnen sehr viel.“

Der Mehrwert kreativer Arbeit in der Zivilgesellschaft

Die transformative Kraft der Kunst in der Zivilgesellschaft liegt in ihrer
Fähigkeit, „die Spielregeln zu ändern“. In einer Gesellschaft, die formaler
Bildung Priorität einräumt, „ist Kunst befreiend – sie verlässt sich nicht
auf kognitive Fähigkeiten und erleichtert es jedem, sich zu vernetzen.“
Ästhetische Erfahrung befreit Menschen durch Vorstellungskraft von
den Zwängen der Realität. Paradoxerweise kann Fiktion eine
wahrheitsgetreuere Sicht auf die Wirklichkeit bieten. „Letztendlich ist es
befreiend, dass ich durch Hamlets Geschichte und nicht durch meine
eigene über das Sein nachdenken kann.“ Das Betreten des fiktionalen
Raums impliziert bereits, „selbstverständliche Erzählungen zu
hinterfragen“. Wenn künstlerische Methoden mit partizipativen
Ansätzen kombiniert werden, sind die Ergebnisse besonders kraftvoll:
„Meine Absicht ist es nicht, einen perfekten Workshop zu leiten, nicht,
etwas zu erschaffen. Vielmehr möchte ich verschiedenen sozialen
Gruppen beibringen, ihre eigenen Probleme darzustellen. Ich möchte sie
also nicht repräsentieren. Ich glaube an Partizipation.“
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Kunst wird oft als Luxus abgetan, den marginalisierte Menschen weder
brauchen noch verstehen. Das Gegenteil ist der Fall. Dennoch bleibt der
Zugang eingeschränkt, weshalb der gemeinnützige Sektor eine
entscheidende Rolle bei der Überbrückung dieser Kluft spielt. „Es ist erhebend,
kreativ zu sein. Schaffen hat einen echten pädagogischen Wert. Umso mehr,
wenn wir gemeinsam etwas schaffen – etwas, das es vorher nicht gab. Das
hat eine sehr starke heilende und gemeinschaftsbildende Kraft.“

Wie können diese Partnerschaften
genutzt werden?
Die Künstler sind sich einig, dass die Zusammenarbeit mit NGOs auch für
sie einen Mehrwert bringt, sofern ein Gleichgewicht zwischen
künstlerischen und sozialen Zielen gewahrt bleibt. Gegenseitige
Anerkennung und Respekt sind unerlässlich. „Ich denke, die
Zusammenarbeit ist für alle nützlich, auch aus existenzieller Sicht … wenn
man die Professionalität und Kompetenzen des anderen als
selbstverständlich ansieht, sich verändern lässt und gleichzeitig für das
einsteht, was einem wichtig ist.“ Auch das Verständnis der Grenzen der
einzelnen Bereiche sei wichtig. „Es ist wichtig zu erkennen, wofür kreatives
Handeln eingesetzt werden kann und wofür nicht. Wenn ich in einem
abgesonderten Gebiet arbeite und das Kind Hunger hat, kann ich nicht
mit ihm Theater machen. Theater kann nicht alle Probleme lösen. Aber es
ist trotzdem wichtig.“ Künstler legen oft mehr Wert auf ästhetische
Qualität als ihre NGO-Partner. Das kann zu Spannungen führen. Viele sind
sich jedoch einig, dass Prozess und Produkt eng miteinander verbunden
sind: Hochwertige künstlerische Ergebnisse können Vertrauen schaffen
und die soziale Wirkung verstärken. Dennoch müsse man akzeptieren: „In
diesem Prozess geht es nicht unbedingt um die künstlerische
Selbstverwirklichung.“ Die gegenseitige Anerkennung von Professionalität
ist entscheidend: „Ich denke, es funktioniert gut, wenn beide Seiten mit
hohen Ansprüchen an die Aktion herangehen. Wenn eine
zivilgesellschaftliche Organisation einen dramapädagogischen
Workshop leitet, wird die Qualität des Endprodukts oft vernachlässigt.
Andererseits kann die zivilgesellschaftliche Seite ein Projekt kritisieren,
wenn sie dessen gesellschaftliche Relevanz nicht erkennt. Letztendlich
sollte die Erfüllung hoher professioneller Erwartungen für beide Seiten
gleichermaßen wichtig sein.“
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Als größte Herausforderung nannten alle vier Künstler die
existenzielle Unsicherheit. Diese rührt zum Teil von der
projektbasierten Arbeit der NGOs her, die langfristige Planung und
Nachhaltigkeit erschwert. Finanzielle Anfälligkeit ist ein Aspekt,
aber auch die bürokratischen Zwänge der Projektfinanzierung
können die Kreativität hemmen. 
Ich halte projektbasiertes Arbeiten für eine sehr schwierige und
manchmal toxische Arbeitsweise. Dass die Ausschreibung vorgibt,
was ich als Kreative/r tun werde, ist absurd. Aber hier in Ungarn
sind die meisten von uns in diesem System sozialisiert worden.

Viele Künstler und NGO-Mitarbeiter sind von Unsicherheit
betroffen, in Osteuropa vielleicht sogar noch stärker. Der ständige
Druck ist erschöpfend, nicht nur wegen finanzieller Sorgen. Sich
für unterfinanzierte Anliegen einzusetzen, erfordert
Durchhaltevermögen. „Das ist eine sehr anspruchsvolle Arbeit,
selbst in normalen Zeiten. Wie wäre es, verletzt zu kämpfen, die
Fahne hochzuhalten und dabei offen verachtet zu werden?“

Es erfordert Mut und Entschlossenheit, in diesem Bereich zu
bleiben, aber wer es schafft, wird belohnt: „Ich habe das Gefühl,
etwas zu bewirken. Im Vergleich zu einer Ausstellung habe ich auf
diese Weise einen viel größeren Einfluss … Ich repräsentiere sie
nicht nur, sondern hoffe, dass ich (die Realität) verändere.“

Tipps für NGOs oder Kreative, die eine
Partnerschaft suchen

Rollen und Erwartungen klären
Respektieren Sie die Domänen des anderen
Nutzen Sie Co-Creation statt Delegation

Herausforderungen
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Praktische Tätigkeit
Kreativer Projektplan

Stellen Sie sich vor, Sie leiten ein Kreativprojekt mit einer Gruppe
von Flüchtlingen, die ihre Erfahrungen durch Kunst mit einem
lokalen Publikum teilen möchten. Erstellen Sie drei Listen:

1. Wie bereiten Sie sich auf die Arbeit mit Ihrer Gruppe vor?

2. Worauf werden Sie im Gruppenprozess achten?

3. Welche Ergebnisse erhoffen Sie sich von der Gruppe bis zum
Ende?
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Am Ende dieses Moduls sind Fachleute in der Lage:

Verstehen Sie die Rolle der Achtsamkeit für die persönliche und berufliche
Belastbarkeit.
Entwickeln Sie für den Kreativ- und Kultursektor relevante
unternehmerische Fähigkeiten.
Identifizieren Sie Marktchancen und bauen Sie nachhaltige
Geschäftsmodelle auf.
Wenden Sie Strategien zur Finanzplanung und zum Risikomanagement an.
Nehmen Sie an selbstgesteuertem Lernen und beruflicher
Weiterentwicklung teil.
Bauen Sie inklusive Netzwerke auf und stärken Sie soziale Bindungen durch
Achtsamkeit und Unternehmertum.

Ziele

Einführung
Dieses Kapitel unterstützt Migranten, Asylsuchende und Flüchtlinge bei
ihrer sozialen und beruflichen Integration durch Achtsamkeitsübungen,
unternehmerische Fähigkeiten und Kompetenzaufbau. Es vermittelt
den Lernenden praktische Werkzeuge, um ihr Wohlbefinden zu steigern,
unternehmerisches Denken zu entwickeln und ihre Rolle im Kreativ-
und Kultursektor zu stärken. Das Modul kombiniert theoretisches Lernen
mit praktischen Aktivitäten und Fallstudien, die auf die Erfahrungen von
Migrantengemeinschaften zugeschnitten sind.
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Der Kreativ- und Kultursektor (CCS) spielt eine entscheidende Rolle bei der
Gestaltung der Wirtschaft, der Förderung von Innovationen und der
Bewahrung der kulturellen Identität. 

Fachleute in diesem Sektor stehen jedoch häufig vor Herausforderungen im
Zusammenhang mit der Nachhaltigkeit ihres Geschäfts, der Finanzplanung
und der Marktpositionierung. 
Ziel dieses Kapitels ist es, Migranten aus dem Kreativ- und Kulturbereich
grundlegende unternehmerische Fähigkeiten zu vermitteln, die ihnen dabei
helfen, nachhaltige Geschäftsmodelle aufzubauen und in ihren jeweiligen
Bereichen erfolgreich zu sein.

Unternehmertum in der Kreativbranche erfordert mehr als nur
künstlerisches Talent; es erfordert strategische Planung, finanziellen
Scharfsinn und die Fähigkeit, sich in dynamischen Marktlandschaften
zurechtzufinden. 

Indem wir Migranten aus Schweden, Ungarn, Polen, Griechenland und
Deutschland mit den notwendigen Werkzeugen ausstatten, wollen wir ihre
wirtschaftliche Unabhängigkeit und Integration in ihren Gastländern
fördern.

Die Schulung basiert auf vier Kernkomponenten: Marktidentifikation,
Geschäftsmodellentwicklung, Finanzplanung und Risikomanagement.
Durch interaktive Workshops, Fallstudien und Mentorenprogramme
gewinnen die Teilnehmer praktische Einblicke und Erfahrungen, um ihre
unternehmerischen Vorhaben erfolgreich voranzutreiben.

Marktchancen im CCS-Bereich
erkennen und nutzen

Migrantische Kreativschaffende bringen oft einzigartige kulturelle
Perspektiven und künstlerische Ausdrucksformen mit, die ihnen einen
Wettbewerbsvorteil verschaffen können. Den Markt zu verstehen und zu
durchdringen, kann jedoch eine Herausforderung sein. Um
Marktchancen zu erkennen und zu nutzen, sollte die Ausbildung
Folgendes umfassen:
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1. Kulturelle Markttrends und
Nachfragekartierung
 Die Teilnehmer erkunden die aktuellen Dynamiken, die das CCS
beeinflussen:

Öffentliches Verlangen nach kulturellen Erlebnissen (z. B. immersives
Theater, Kulturfestivals, lokales Kunsthandwerk)

Wachsendes Interesse an nachhaltigen und gemeinschaftsbasierten
Kunstformen

Aufstieg digitaler Content-Plattformen für Geschichtenerzählen, Musik
und bildende Kunst

Neue Hybridmodelle, die physische und virtuelle Formate kombinieren
(z. B. virtuelle Ausstellungen, Online-Aufführungen)

2. Zielgruppenprofilierung in CCS
Statt auf den Massenmarkt abzuzielen, sind Kulturprodukte oft auf ein
Nischenpublikum und ein werteorientiertes Publikum ausgerichtet.

Die Teilnehmer lernen, wie sie Zielgruppenpersönlichkeiten entwickeln (z.
B. bewusste Konsumenten, Kulturtouristen, Jugendsubkulturen).

Gestalten Sie kreative Angebote auf der Grundlage emotionaler
Verbindung, kultureller Relevanz und künstlerischem Wert statt auf der
Grundlage des Nutzens.

3. Positionierung kreativer Angebote
Techniken zur Hervorhebung der Einzigartigkeit künstlerischer Arbeit
und authentischen Geschichtenerzählens

Schwerpunkt auf narrativem Marketing (warum und wie ein
Kulturprodukt hergestellt wurde)

Möglichkeiten, die Kommerzialisierung zu vermeiden und dennoch
in einem wettbewerbsintensiven Umfeld sichtbar zu bleiben
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4. Kulturelle Vernetzung und strategische
Partnerschaften

Identifizierung von Institutionen, Galerien, Kooperativen und
kulturellen Netzwerken, die aufstrebende Kreative unterstützen

Verstehen, wie man mit öffentlichen Kunsträten, städtischen
Kulturämtern und NGOs zusammenarbeitet

Erkundung von Möglichkeiten durch Künstlerresidenzen, lokale
Festivals und branchenübergreifende Zusammenarbeit

5. Digitale Sichtbarkeit und globale Plattformen

Schulung zur Nutzung spezialisierter Kulturplattformen (z. B. ArtStation,
Bandcamp, Behance, Patreon)

Aufbau einer digitalen Präsenz, die die künstlerische Identität
widerspiegelt, insbesondere auf Instagram, TikTok oder YouTube zum
Geschichtenerzählen

Nutzung von Crowdfunding- oder Abonnementmodellen zur Finanzierung
kultureller Produktion

6. Lokalisierung und kulturelle Anpassung
Untersuchung, wie lokale Traditionen, Sprache und kulturelle
Erwartungen die Rezeption beeinflussen

Verständnis für ethische Überlegungen und Sensibilitäten bei der
Präsentation kultureller Produkte in unterschiedlichen Kontexten

Anpassung von Formaten ohne Beeinträchtigung der
künstlerischen Integrität (z. B. Übersetzung von Aufführungen für
verschiedene kulturelle Zielgruppen, Anpassung von Erzählungen)
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Entwicklung einer Geschäftsmentalität
Von der Ideenfindung bis zur Entwicklung und
Umsetzung des Geschäftsplans

Viele Kreativschaffende mit Migrationshintergrund verfügen möglicherweise über
keine Erfahrung im Geschäftsleben. Die Schulung sollte sich darauf konzentrieren,
eine unternehmerische Denkweise zu fördern und die Fachkräfte durch den
Prozess der Umsetzung kreativer Ideen in tragfähige Unternehmen zu begleiten.

Wichtige Trainingsbereiche

Ideengenerierung und -validierung

Brainstorming-Techniken zur Entwicklung kreativer
Geschäftsideen.
Bewertung der Machbarkeit und des Marktpotenzials durch
Umfragen und Pilotprojekte.
Geistige Eigentumsrechte (IPR) verstehen und kreative Werke
schützen.
Erkundung traditioneller und digitaler Medien zur
Produktverbreitung.

Geschäftsmodellentwicklung

Einführung in das Business Model Canvas, zugeschnitten auf
kreative Unternehmen.

Einnahmequellen und Preisstrategien für kulturelle Produkte und
Dienstleistungen.

Fallstudien erfolgreicher Migrantenunternehmer in der
Kreativbranche.
Strategien für nachhaltiges und ethisches
Unternehmenswachstum.



Schreiben eines Geschäftsplans

Strukturierung eines Geschäftsplans: Zusammenfassung,
Vision, Mission, Finanzprognosen.
Verfassen überzeugender Vorschläge für Zuschüsse und
Investitionsmöglichkeiten.
Einbeziehung sozialer Auswirkungen und
Nachhaltigkeitsaspekte in Geschäftspläne.
Entwicklung operativer und strategischer Pläne für langfristige
Stabilität.

Umsetzungs- und Wachstumsstrategien

Digitale Marketing- und Branding-Strategien für Kreativprofis.
Nutzung von E-Commerce-Plattformen und sozialen Medien
für den Produktvertrieb.
Skalierung eines Unternehmens: Erweiterung der
Produktlinien, Einstellung von Personal und Franchising.
Aufbau internationaler Kooperationen für
grenzüberschreitende Möglichkeiten.
Verständnis der Logistik-, Versand- und
Urheberrechtsprobleme beim Verkauf ins Ausland.
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Grundlegendes Finanzmanagement

Budgetierung und Ausgabenverfolgung.
Verständnis der steuerlichen und rechtlichen Anforderungen in
Partnerländern.
Verwaltung unregelmäßiger Einkommensströme durch Spar- und
Anlagestrategien.
Preisstrategien zur Gewährleistung einer fairen Vergütung bei
gleichzeitiger Wahrung der Wettbewerbsfähigkeit.

Finanzierungs- und Investitionsmöglichkeiten

Erkundung von Zuschüssen, Crowdfunding und
Mikrofinanzierungsoptionen.
Bewerbung für Programme und Residenzen im Bereich kulturelles
Unternehmertum.
Aufbau von Finanzpartnerschaften und Sponsoringnetzwerken.
Entwicklung finanzieller Widerstandsfähigkeit durch mehrere
Einnahmequellen.

Risikobewertung und Notfallplanung

Identifizierung von Risiken (Wirtschaftsabschwung, rechtliche
Hindernisse, Diebstahl geistigen Eigentums) und Strategien zur
Risikominderung.
Entwicklung von Krisenmanagementplänen zur Aufrechterhaltung
des Geschäftsbetriebs.
Versicherungsoptionen für kreative Unternehmer (z. B. Haftpflicht,
Vermögensschutz).
Konjunkturabschwünge verstehen und Einkommensquellen
diversifizieren.

Risikomanagement und Finanzplanung für
kreative Unternehmer

Unternehmer im Kultur- und Kreativsektor kämpfen aufgrund der schwankenden
Nachfrage nach künstlerischen Leistungen oft mit finanzieller Instabilität. Um ihre
Finanzkompetenz zu verbessern, sollten Schulungen folgende Themen abdecken:
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Abschluss
Indem wir migrantische Kreativschaffende in Schweden, Ungarn, Polen,
Griechenland und Deutschland mit unternehmerischen Fähigkeiten
ausstatten, ermöglichen wir ihnen, nachhaltige Unternehmen zu gründen,
zur Kreativwirtschaft beizutragen und den kulturellen Austausch zu fördern.
Dieses Trainingsprogramm zielt darauf ab, sie mit Wissen, Netzwerken und
finanziellem Scharfsinn auszustatten und so ihren Erfolg in der sich ständig
weiterentwickelnden Kultur- und Kreativwirtschaft zu sichern.

Durch praktische Schulungen, Einzelcoaching und Peer-Support-Netzwerke
erwerben die Teilnehmer die notwendigen Fähigkeiten, um die
Herausforderungen des kreativen Unternehmertums zu meistern. Durch die
Nutzung digitaler Tools, Finanzstrategien und Networking-Möglichkeiten
werden sie befähigt, Unternehmen aufzubauen, die sowohl kulturell
bedeutsam als auch wirtschaftlich tragfähig sind.

Praktische Tätigkeit

Interaktiver Simulator „Pitch Your Creative
Venture“

Objektiv
Unternehmerische Fähigkeiten in einem realen Kontext anwenden,
indem eine kulturelle/kreative Geschäftsidee entworfen und
präsentiert wird, die persönlichen künstlerischen Ausdruck mit
finanzieller Nachhaltigkeit verbindet.

Anweisungen
1. Bilden Sie kleine Gruppen 
(jeweils 3–4 Teilnehmer) oder arbeiten Sie auf Wunsch auch einzeln.

2. Entwickeln Sie anhand der in diesem Modul erworbenen Kenntnisse
ein Konzept für ein kulturelles oder kreatives Projekt. Dies kann ein
Produkt (z. B. Kunsthandwerk, digitale Medieninhalte, Modelinie), eine
Dienstleistung (z. B. Performance-Kollektiv, Storytelling-Workshops)
oder eine Plattform (z. B. digitale Galerie, mobile Ausstellungseinheit)
sein.
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3. Bereiten Sie einen 3-minütigen Pitch vor, der Folgendes enthält:
Projektname und Vision

Zielgruppe

Umsatzmodell (Wie wird es Einnahmen generieren?)

Kultureller Wert (Wie bewahrt oder drückt es die kulturelle
Identität aus?)

Skalierbarkeits- oder Nachhaltigkeitsplan

4. Präsentieren Sie Ihren Pitch dem Rest der Gruppe (oder laden
Sie einen kurzen Video-Pitch online hoch, wenn er aus der Ferne
durchgeführt wird).

Benötigte Materialien:
Flipcharts, Marker oder digitale Präsentationsfolien. Zugriff auf
Online-Tools für die Zusammenarbeit (z. B. Miro, Jamboard,
Canva) bei Remote-Präsentation.
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ANPASSUNG VON INHALTEN
UND FRONT-END-DESIGN

FÜR GEFÄHRDETE GRUPPEN

ACHTSAMKEIT FÜR INTEGRATION

Gefördert durch die Europäische Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch
ausschließlich die des/der Autors/Autorinnen und spiegeln nicht unbedingt die Ansichten der
Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider.
Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.
Projektnummer: 2023-1-HU01-KA220-ADU-000160977

KAPITEL 3
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Jeder sechste Mensch
weltweit hat eine

Behinderung und über
eine Milliarde Menschen
nutzen unterstützende

Technologien.

In der EU leben rund 100
Millionen Menschen mit

Behinderungen.
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Inhalt und Frontend-Design für
gefährdete Gruppen

Am Ende dieses Moduls können die Teilnehmer:

Verstehen Sie den Wert der Barrierefreiheit in der digitalen Kultur
und ihre weiteren Vorteile.
Wenden Sie Techniken für inklusive Inhalte an (einfache Sprache,
visuelle Hilfsmittel, zugängliche Medien).

Nutzen Sie bewährte Front-End-Methoden für ein
benutzerfreundliches, mit unterstützender Technologie
kompatibles Design.

Nutzen Sie EU-Tools und Feedback, um die Zugänglichkeit zu
bewerten und zu verbessern.
Fördern Sie inklusive, auf Rechten basierende Ansätze zur
Barrierefreiheit in der digitalen Kultur.

Ziele

Einführung
Inklusives Design in der Kultur- und Kreativwirtschaft stellt sicher,
dass alle, auch schutzbedürftige Gruppen, Zugang zu kulturellen
Inhalten haben und diese genießen können. In der EU leben rund 100
Millionen Menschen mit Behinderungen, und diese Zahl steigt mit der
alternden und vielfältigen Bevölkerung. Barrierefreiheit ist für eine
gleichberechtigte Teilhabe unerlässlich. Wenn digitale Inhalte
bestimmte Nutzer ausschließen, schränkt dies den kulturellen
Zugang ein. Inklusives Design beseitigt jedoch nicht nur Barrieren,
sondern verbessert auch das Erlebnis für alle („für einige
unverzichtbar, für alle nützlich“). 
Dieses Kapitel hilft CCI-Fachleuten dabei, Inhalte und Front-End-
Design an die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen, älteren
Menschen und Migranten/Flüchtlingen anzupassen und dabei EU-
Standards, Tools und Beispiele aus der Praxis zu verwenden.



Barrierefreiheit ermöglicht umfassende kulturelle Teilhabe. Da
immer mehr Museen, Bibliotheken und Galerien auf digitale
Plattformen umsteigen, können schlechte Designentscheidungen
Nutzer ausschließen: Blinde benötigen beispielsweise Alternativtext,
gehörlose Untertitel oder Menschen mit motorischen
Einschränkungen eine tastaturfreundliche Navigation.
Barrierefreiheit im Design bietet zahlreiche Vorteile.

Erstens erweitert sich die Reichweite Ihrer Plattform. Weltweit hat
jeder Sechste eine Behinderung, und über eine Milliarde Menschen
nutzen unterstützende Technologien. Öffentliche Einrichtungen in
Europa bedienen ein vielfältiges Publikum, darunter Migranten und
ältere Menschen, die oft mit besonderen Zugangsproblemen
konfrontiert sind.

Zweitens verbessert Barrierefreiheit die Benutzerfreundlichkeit.
Funktionen wie klare Navigation, lesbare Typografie und Transkripte
verbessern das Erlebnis für alle Nutzer, nicht nur für diejenigen mit
Behinderungen.

Drittens ist die Einhaltung von Vorschriften von entscheidender
Bedeutung. EU-Gesetze wie die Richtlinie zur Barrierefreiheit im
Internet und der Europäische Akt zur Barrierefreiheit schreiben vor,
dass öffentliche und viele private Dienste die WCAG 2.1 Level AA-
Standards einhalten müssen.

Schließlich ist Barrierefreiheit eine moralische und kulturelle
Verantwortung. Die UN-Konvention über die Rechte von Menschen
mit Behinderungen besagt, dass alle Menschen das Recht auf
Zugang zu Kultur in barrierefreien Formaten haben. Inklusives
Design stärkt Vielfalt, Menschenwürde und Menschenrechte.
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Warum Barrierefreiheit im Content-Design?

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Office_of_the_United_Nations_High_Commissioner_for_Human_Rights_logo_in_blue.png
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Praktische Techniken zur Anpassung von Inhalten

1. Einfache Sprache und leicht lesbarer Text

Die Verwendung einer einfachen Sprache ist eine der effektivsten
Möglichkeiten, Inhalte zugänglich zu machen. Das bedeutet, in alltäglichem
Vokabular zu schreiben, kurze, klare Sätze zu verwenden und Inhalte
mithilfe einer logischen Struktur, Überschriften und Aufzählungspunkten in
verständliche Abschnitte zu gliedern. 
Es ist hilfreich, eine direkte, aktive Sprache zu verwenden und „leicht
lesbare“ Versionen der wichtigsten Inhalte mit größerem Text, Bildern und
vereinfachtem Layout einzufügen. 
Dieser Ansatz hilft Benutzern mit kognitiven Behinderungen, geringen Lese-
und Schreibfähigkeiten oder eingeschränkten Sprachkenntnissen, kommt
aber auch vielbeschäftigten oder allgemeinen Zielgruppen zugute.

2. Visuelle Unterstützung verwenden

Visuelle Elemente wie Symbole, Illustrationen und einfache
Diagramme können geschriebenen Text verstärken oder ersetzen. 

Ein Kopfhörersymbol neben den Audioguide-Informationen oder ein
Kreisdiagramm mit den Umfrageergebnissen erleichtern die
Kommunikation über Lese- und Sprachbarrieren hinweg. Wichtig ist,
dass die visuellen Elemente aussagekräftig und nicht nur dekorativ
sind und Alternativtexte oder Bildunterschriften für Nutzer mit
Sehbehinderungen enthalten. 

Auch kulturelle Sensibilität ist wichtig! Wählen Sie allgemein
anerkannte Symbole und geben Sie bei Bedarf Erklärungen an.

BEISPIELBEISPIEL



Multimedia-Elemente – Videos, Audio und interaktive Tools – sollten für
Benutzer mit sensorischen Beeinträchtigungen zugänglich sein. 

Dies bedeutet, dass Folgendes bereitgestellt wird:
Untertitel für Videos, die sowohl Dialoge als auch relevante
Geräusche enthalten, 
Transkripte für reine Audioinhalte und 
Audiobeschreibungen, die visuelle Elemente in Videos
kommentieren. 

Bei Inhalten mit großer öffentlicher Wirkung ist die
Gebärdensprachdolmetschung hilfreich. 

Multimedia sollte nicht automatisch mit Ton abgespielt werden und
blinkende Elemente müssen vermieden werden, um Benutzer mit
Epilepsie zu schützen. 

Untertitel in mehreren Sprachen verbessern die Zugänglichkeit für
Migranten und Nicht-Muttersprachler. 

Alle verwendeten Mediaplayer sollten mit Bildschirmleseprogrammen
und Tastaturnavigation kompatibel sein und über klar beschriftete und
kontrastreiche Bedienelemente verfügen.
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3. Multimedia-Zugänglichkeit

Gebärdensprachen bei der Zugänglichkeit von Audio- und
Videomedien (Web Accessibility Initiative)

https://www.w3.org/WAI/media/av/sign-languages/
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Selbst der beste Inhalt nützt nichts, wenn die Nutzer ihn nicht finden können. 
Zur barrierefreien Navigation gehört:

Verwendung vertrauter und beschreibender Menübezeichnungen, 
die Einhaltung einheitlicher Layouts auf allen Seiten, 
und sicherzustellen, dass wichtige Abschnitte mit wenigen Klicks
zugänglich sind.

Um die Benutzeroberfläche benutzerfreundlicher zu gestalten,
müssen Fachjargon vermieden, Brotkrümelpfade verwendet und
Benutzern die Suche ermöglicht werden. 

Interaktive Elemente sollten deutlich auf die Tastaturnavigation
reagieren und Menüelemente sollten groß genug sein, um sie einfach
anklicken oder antippen zu können. 

Minimale Unordnung und logische Gruppierung von Inhalten
reduzieren die kognitive Belastung, insbesondere für Benutzer mit
Aufmerksamkeitsschwierigkeiten.

4. Vereinfachte und intuitive Navigation

Inklusives Design beginnt bei den Nutzern. Die Einbeziehung von Menschen mit
Behinderungen, älteren Menschen und Migranten in Nutzertests, Interviews oder
Co-Design stellt sicher, dass die Inhalte den tatsächlichen Bedürfnissen
entsprechen. 
Die Entwicklung von Personas, beispielsweise eines älteren Nutzers mit
Sehbehinderung oder eines Migranten, der mobile Geräte nutzt, hilft Teams bei
der empathischen Gestaltung. Inklusive Prinzipien fördern die Flexibilität,
beispielsweise indem Nutzer die Textgröße oder den Farbkontrast wählen können. 
Das Teilen echter Geschichten darüber, wie sich Barrierefreiheit auf das Leben
auswirkt, kann Teams motivieren, integrative Praktiken beizubehalten.

1.Benutzerzentriertes und inklusives Design

Best Practices für Front-End-Zugänglichkeit
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1. Inklusive Schnittstellenelemente

Barrierefreie Schnittstellen basieren auf Tastaturkompatibilität,
ausreichendem Farbkontrast und aussagekräftigen Inhalten, die über
visuelle Hinweise hinausgehen. 

Die Typografie sollte lesbar sein und über ausreichende Schriftgröße
und Abstände verfügen. Bei der Navigation mit der Tastatur muss der
aktuelle Fokus sichtbar sein. 
Schnittstellen müssen mobilfreundlich sein und skalierbare Inhalte
sowie große Touch-Ziele bieten. 
Erlauben Sie, wo immer möglich, individuelle Anpassungen, wie etwa
die Anpassung der Textgröße oder den Wechsel in den Modus mit
hohem Kontrast. 

Formularfelder sollten klare Beschriftungen, sichtbare Fehlermeldungen
und Bildschirmleseunterstützung durch ARIA-Attribute haben.

Was ist ARIA?
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1.Kompatibilität mit unterstützenden Technologien

Assistive Technologien (AT) wie Bildschirmleseprogramme,
Vergrößerungsprogramme und Sprachsteuerungstools erfordern eine robuste
Codestruktur. 
Durch die Verwendung von semantischem HTML und ARIA-Rollen kann AT
Inhalte sinnvoll interpretieren und navigieren. 

Alle interaktiven Elemente, einschließlich Symbole und Schaltflächen,
müssen entsprechend beschriftet sein – über <label>-Elemente oder aria-
label-Attribute –, damit sie von Bildschirmleseprogrammen erkannt werden. 
Bilder sollten beschreibenden Alternativtext enthalten oder gegebenenfalls
als dekorativ gekennzeichnet sein. 
Entwickler sollten ihre Inhalte regelmäßig mit automatisierten
Textverarbeitungssystemen wie NVDA oder VoiceOver testen und
sicherstellen, dass dynamische Updates (z. B. modale Popups) über ARIA-
Liveregionen angekündigt werden. Die Fokussteuerung während solcher
Updates ist wichtig, um die Orientierung der Nutzer zu gewährleisten.

1.Strukturierter Inhalt und Überschriften

Strukturierte Inhalte verbessern sowohl die Lesbarkeit als auch die
Navigierbarkeit. 

Seiten sollten mithilfe einer logischen Überschriftenhierarchie
organisiert sein – von einem einzelnen <h1> für den Haupttitel bis
hin zu Unterüberschriften wie <h2> und <h3>. 
Absätze sollten prägnant sein und Listen sollten verwendet werden,
um Schritte oder gruppierte Ideen klar darzustellen. 
Beschreibende Links (z. B. „Erfahren Sie mehr über unsere Dienste“)
sind hilfreicher als allgemeine Ausdrücke wie „Klicken Sie hier“. 
Um Verwirrung zu vermeiden, sollten Symbole und Begriffe
einheitlich verwendet werden. 
Der Text sollte linksbündig ausgerichtet sein und die Lesereihefolge
im Code sollte dem visuellen Fluss entsprechen. 
Dynamische Abschnitte wie Karten oder Galerien sollten mit
zugänglichen Überschriften eingeführt werden, um den Benutzern
die Orientierung zu erleichtern.



Die Barrierefreiheit muss durch aktives Feedback und Iteration
aufrechterhalten werden. Eine Barrierefreiheitserklärung mit
Kontaktmöglichkeit, wie von der EU-Richtlinie zur Barrierefreiheit im Internet
gefordert, ermöglicht es Nutzern, Probleme zu melden. 

Regelmäßige Tests mit Zielbenutzern und kurze Umfragen nach der
Markteinführung helfen dabei, Hindernisse frühzeitig zu erkennen. 
Analysen können auf Problembereiche hinweisen, beispielsweise auf
hohe Abbruchraten bei Formularen. Automatisierte Tools wie WAVE
oder Axe decken viele technische Probleme auf, aber die Kombination
mit manuellen Audits und Nutzerfeedback führt zu besseren
Ergebnissen. 
Kontinuierliches Lernen durch Aktualisierungen der Standards, interne
Schulungen und die Ernennung von Befürwortern der Barrierefreiheit
trägt dazu bei, den Fortschritt langfristig aufrechtzuerhalten.

Es ist wichtig, ethische Nutzertests sicherzustellen: Die Teilnahme muss
freiwillig, inklusiv und respektvoll sein, insbesondere bei der Arbeit mit
gefährdeten Bevölkerungsgruppen. Nutzer sollten ihre Einwilligung
nach erfolgter Aufklärung geben, nach Möglichkeit eine Entschädigung
erhalten und die Kontrolle über die Verwendung ihrer Eingaben haben.

32

1.Feedbackschleifen und
kontinuierliche Verbesserung

1.Fallstudien und EU-Kontext

Europäische Institutionen bieten inspirierende Modelle. Das
spanische Museo Thyssen-Bornemisza entwickelte „Museo fácil“,
einen leicht verständlichen Führer, der gemeinsam mit Menschen
mit geistiger Behinderung erstellt wurde und einfache Sprache und
Piktogramme verwendet. 

https://www.museothyssen.org/en/support/corporate-support/museo-facil-educational-and-social-project
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Das Rijksmuseum in den Niederlanden bietet
taktile Führungen, reizfreie Abende und KI-
generierte Kunstwerkbeschreibungen an,
die in Zusammenarbeit mit Microsoft erstellt
und durch die Beteiligung der Benutzer
gesteuert werden. 

Das Berliner Projekt Multaka bildet syrische und irakische
Flüchtlinge zu arabischsprachigen Führungen aus und macht
Museumsbesuche so kulturell und sprachlich relevant. 

EU-weite Bemühungen wie die Metadatenrichtlinien von
Europeana, der Europäische Rechtsakt zur Barrierefreiheit und
die Norm EN 301  549 unterstreichen den wachsenden Rahmen
für die digitale Inklusion.

https://www.rijksmuseum.nl/en/visit/accessibility
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Tools und Ressourcen
Zu den nützlichen Standards und Tools gehören WCAG 2.1 AA,
der Europäische Barrierefreiheitsgesetz und EN 301 549, in denen
rechtliche und technische Anforderungen dargelegt werden. 
Die leicht verständlichen Richtlinien der EU unterstützen eine
vereinfachte Inhaltserstellung. 
Bewertungstools wie WAVE, axe DevTools, Lighthouse und
Farbkontrastprüfer (siehe nächstes Kapitel) helfen beim Testen
der Zugänglichkeit. 
Tests mit unterstützenden Technologien wie NVDA oder
VoiceOver können echte Benutzerbarrieren aufdecken. Die WAI-
Website des W3C bietet Tutorials und „Easy Checks“ für Audits. 
Community-Foren wie WebAIM und nationale Agenturen (z. B.
EDF, RGAA) bieten Unterstützung. 
Tools wie Amara (für Untertitel), Text-to-Speech-Generatoren
und EasyReading-Editoren unterstützen bei der Erstellung
inklusiver Inhalte.

Abschluss
Barrierefreiheit ist ein Bekenntnis zu Gleichberechtigung, Innovation
und Inklusion. Sie stellt sicher, dass Menschen, die einst
ausgeschlossen waren – ob gehörlos, älter, blind oder neu in einem
Land –, uneingeschränkt am kulturellen Leben teilhaben können.
Barrierefreies Design bereichert die Kulturlandschaft mit vielfältigen
Stimmen, verbessert das Nutzererlebnis und steigert die Reichweite
und den Ruf Ihrer Organisation. Rechtlich wird Barrierefreiheit
zunehmend gefordert. Ethisch gesehen geht es um Würde: Blinde
Nutzer haben genauso ein Recht darauf, die Geschichte eines
Gemäldes zu erfahren wie sehende Besucher.

Wenn Sie kein Museum mit Treppen bauen würden, sollten Sie auch keine
digitalen „Treppen“ bauen. Gestalten Sie stattdessen Rampen, Aufzüge
und offene Türen für alle. So kann die Kultur- und Kreativwirtschaft ihr
Versprechen einlösen: Kultur wirklich für alle zugänglich zu machen.
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Praktische Tätigkeit

Kulturelle Inhalte zugänglicher machen

Jetzt können Sie das Gelernte in die Praxis umsetzen! Lesen Sie den
kurzen Auszug der Museumswebsite unten und befolgen Sie die
Anweisungen, um Probleme zu erkennen und die Zugänglichkeit zu
verbessern.

Beispieltext (zur Analyse)
Die Ausstellung „Reisen der Zivilisation“ befasst sich mit komplexen
anthropologischen Paradigmen und spiegelt die Odyssee der Menschheit
wider. Unser Online-Portal präsentiert umfangreiches Archivbildmaterial
(ohne begleitende Beschreibungen) und Videointerviews in der
Originalsprache und bietet so ein umfassendes Multimedia-Erlebnis. Die
Inhalte lassen sich am besten auf einem High-End-Gerät betrachten, um
ihre volle Wirkung zu entfalten. Klicken Sie hier, um jetzt zu entdecken!

Anweisungen

1. Identifizieren Sie Zugänglichkeitsprobleme
Überlegen Sie, wer mit diesem Inhalt Schwierigkeiten haben könnte.
Notieren Sie mindestens drei Hindernisse, die Ihnen auffallen. Fragen
Sie sich:

Sind die Wörter zu schwierig oder akademisch?
Können blinde oder gehörlose Personen oder Personen, die eine
andere Sprache sprechen, auf die Bilder oder Videos zugreifen?
Ist „Hier klicken“ hilfreich oder verwirrend?

Sie können kurze Notizen machen oder Teile unterstreichen, die für
Menschen mit Behinderungen, ältere Erwachsene oder
Neuankömmlinge nicht gut geeignet sind.

2. Umschreiben oder Änderungen vorschlagen
Verbessere nun den Inhalt. Du kannst den gesamten Absatz in
einfacherer, klarerer Sprache neu schreiben oder nur die Änderungen
beschreiben, die du vornehmen möchtest.
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Versuchen Sie:
Verwenden Sie einfache Sprache anstelle von akademischen
Begriffen.
Erwähnen Sie, dass Bilder beschrieben werden oder Videos Untertitel
haben.
Ersetzen Sie vage Links wie „Klicken Sie hier“ durch hilfreichere.

Checkliste – Haben Sie...
Verwenden Sie eine klare und einfache Sprache?
Alternativtext oder Bildbeschreibungen erwähnen?
Erklären Sie, wie Videos zugänglich sind (Untertitel, Transkripte)?
Beschreibende Links verwenden?
Denken Sie an die Bedürfnisse verschiedener Benutzer?

2.5. Peer-Review-Rubrik (optional)
Tauschen Sie Ihre überarbeitete Version mit einem Kollegen aus und
geben Sie Feedback anhand dieser einfachen Rubrik:

Klarheit der Sprache                                                                                          
Zugänglichkeitsfunktionen (Alternativtext, Bildunterschriften,
beschreibende Links)              
Ton und Inklusivität                                                                                  
Allgemeine Benutzerfreundlichkeit                                                              

3. Reflektieren: Warum es wichtig ist
Überlegen Sie, wer von Ihren Änderungen profitiert. Zum Beispiel:

Das Ersetzen schwieriger Wörter hilft Nicht-Muttersprachlern oder
Menschen mit Leseproblemen.
Das Hinzufügen von Untertiteln unterstützt gehörlose Benutzer.
Klare Links helfen Menschen, die Bildschirmleseprogramme
verwenden oder neu im Internet sind.

Gut gemacht! Sie haben geübt, Barrieren zu erkennen und die
Barrierefreiheit in realen Inhalten zu verbessern. Behalten Sie diese
Fähigkeit bei zukünftigen Projekten im Hinterkopf – kleine Änderungen
machen einen großen Unterschied.



RICHTLINIEN ZUR
BARRIEREFREIHEIT:

FARBE UND GRÖSSE VON
INHALTEN FÜR GEFÄHRDETE

GRUPPEN

ACHTSAMKEIT FÜR INTEGRATION

Gefördert durch die Europäische Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch
ausschließlich die des/der Autors/Autorinnen und spiegeln nicht unbedingt die Ansichten der
Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider.
Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.
Projektnummer: 2023-1-HU01-KA220-ADU-000160977
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KAPITEL 4



Hatten Sie aufgrund der
Farben oder der

Schriftgröße schon einmal
Schwierigkeiten, ein

visuelles Design zu lesen
oder zu verstehen?

Wie könnte sich diese
Erfahrung Ihrer Meinung

nach für jemanden mit einer
Seh- oder kognitiven

Beeinträchtigung
unterscheiden?
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Richtlinien zur Barrierefreiheit – Farbe und
Größe von Inhalten für gefährdete Gruppen

Einführung
Die Kreativwirtschaft prägt maßgeblich Erfahrungen, Emotionen
und Wahrnehmungen. Allerdings sind nicht alle kreativen Werke für
alle gleichermaßen zugänglich. Für benachteiligte Gruppen kann es
manchmal schwierig sein, sich mit kreativen Leistungen
auseinanderzusetzen. Dieses Modul vermittelt Fachleuten und
Künstlern die Werkzeuge und das Wissen, die sie benötigen, um
Inhalte zu gestalten, die inklusiv und für alle zugänglich sind.
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Am Ende dieses Moduls sind Fachleute in der Lage:

Verstehen Sie, wie wichtig die Zugänglichkeit bei der kreativen
Arbeit für gefährdete Gruppen ist.
Ermitteln Sie bewährte Methoden zur Auswahl von Farben und
Schriftgrößen, die der Inklusivität Rechnung tragen.
Wenden Sie diese Richtlinien auf Ihre kreativen Projekte an.

Ziele

Warum Barrierefreiheit in der kreativen Arbeit?
Barrierefreiheit stellt sicher, dass alle Menschen, unabhängig von
körperlichen, kognitiven oder sensorischen Einschränkungen,
kreative Werke nutzen und von ihnen profitieren können. Dazu
gehören Kunstwerke, Poster, Websites, Präsentationen und andere
visuelle Materialien.
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Zu den gefährdeten Gruppen gehören Personen, die mit
besonderen Herausforderungen konfrontiert sind, die ihre Fähigkeit
zur Auseinandersetzung mit Inhalten einschränken können und sich
deshalb ausgeschlossen fühlen:

Personen mit Sehbehinderungen (z. B. Farbenblindheit,
Sehschwäche).

Menschen mit kognitiven Einschränkungen (z. B. Legasthenie,
ADHS, Gedächtnisstörungen).

Ältere Erwachsene, bei denen es zu einer altersbedingten
Verschlechterung der Sehkraft kommen kann.

Flüchtlinge, Migranten und Menschen mit unterschiedlichem
kulturellen oder sprachlichen Hintergrund.

BEISPIELBEISPIEL

BEISPIELBEISPIEL

Wer sind die gefährdeten Gruppen?

Ein Flyer mit winzigem, dekorativem Text mag zwar optisch ansprechend
aussehen, ist aber für Menschen mit Sehschwäche möglicherweise
unleserlich. Ebenso kann eine Website mit schwachem Farbkontrast die
Navigation für Menschen mit Farbenblindheit erschweren.

Flüchtlinge und Migranten haben möglicherweise Schwierigkeiten
mit der Sprache oder visuellen Hinweisen in kulturspezifischen
Designs, weshalb zugängliche visuelle Elemente für ihre Inklusion
von entscheidender Bedeutung sind.
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Warum ist Barrierefreiheit wichtig?
Ethische Verantwortung

Fachleute im Kultur- und Kreativsektor tragen die Verantwortung für
inklusives Design. Indem sie die Bedürfnisse benachteiligter Gruppen
berücksichtigen, stärken sie Gemeinschaften und Einzelpersonen und
fördern ein Gefühl der Zugehörigkeit und Inklusion bei Menschen, die
sich ausgeschlossen fühlen. Sie fördern die Gleichberechtigung, indem
sie die Unterschiede im Umgang von Menschen mit unterschiedlichen
Fähigkeiten mit Inhalten verringern. Und schließlich erhöhen sie die
Wirkung kreativer Designs, indem sie ein breiteres Publikum erreichen.

BEISPIELBEISPIEL
Stellen Sie sich eine sehbehinderte Person vor, die ein Text-to-
Speech-Tool auf einer Website nutzt. Wenn das Design klare
Beschriftungen für jedes Bild und jeden Button enthält, ist die
Nutzererfahrung positiv. Ohne diese Funktionen kann die Nutzerin
frustriert sein oder sich nicht engagieren. 
Gesetzliche Anforderungen

Viele Länder haben Gesetze erlassen, die Barrierefreiheit im Design
und bei digitalen Inhalten vorschreiben, beispielsweise:

Der Europäische Rechtsakt zur Barrierefreiheit in der EU.

Bei Nichteinhaltung drohen Geldbußen oder ein
Reputationsschaden.

Wussten Sie?
Bildschirmleseprogramme sind unterstützende Technologie (AT), die den
Zugriff auf einen Computer und alle seine Funktionen ermöglichen. Sie
versuchen, die Bildschirmanzeige mithilfe von Text-to-Speech zu identifizieren
und zu interpretieren. Bildschirmleseprogramme können nur Live-Text
(vollständig editierbaren oder auswählbaren Text) lesen und verarbeiten.
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Erfolgsgeschichten

Barrierefreie Kunstinstallationen

Einige Kunstgalerien bieten
mittlerweile Ausstellungen mit
Audiobeschreibungen, Brailleschrift
und unserer Touch-Unterstützung an,
um sicherzustellen, dass
sehbehinderte Besucher das Erlebnis
gleichermaßen genießen können.

Microsofts inklusives Design

Microsoft hat inklusive
Designprinzipien übernommen, um
Funktionen wie einen
Farbenblindheitsmodus für Xbox-
Spiele zu entwickeln, von dem
Millionen von Spielern weltweit
profitieren.

https://inclusive.microsoft.design/
https://www.bemyeyes.com/blog/10-accessible-art-and-museum-experiences
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Standards und Richtlinien zur Barrierefreiheit 

Die vom World Wide Web Consortium entwickelten Web Content Accessibility
Guidelines (WCAG) sind technische Standards, die dazu beitragen, die
digitale Welt für Menschen mit Behinderungen zugänglich zu machen.

Die WCAG-Standards basieren auf vier Hauptprinzipien, die oft als POUR
bezeichnet werden.

Wahrnehmbar: Informationen müssen für Menschen mit nur einem ihrer
Sinne wahrnehmbar sein, damit sie alle damit verbundenen Inhalte
verstehen.

Bedienbar: Endnutzer müssen mit allen Webseitenelementen interagieren
können. Beispielsweise sollte Ihre Website für Benutzer ohne Maus einfach
per Tastatur oder Sprachsteuerung navigierbar sein.

Verständlich: Das Prinzip ist genau das, was es zu sein scheint –
Endbenutzer müssen in der Lage sein, den Inhalt und die Funktionalität von
Webseiten zu verstehen.

Robust: Ihre Website muss Informationen effektiv an alle Benutzer
kommunizieren, einschließlich Benutzern unterstützender Technologien,
und mit sich entwickelnden Technologien und Benutzeranforderungen
kompatibel bleiben.

WAVE-Zugänglichkeitstool: 
Überprüft Websites auf Probleme mit der Barrierefreiheit.

https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://www.wcag.com/
https://wave.webaim.org/
https://wave.webaim.org/
https://wave.webaim.org/


NEIN Ja

Farbkontrast: Ein angemessener Farbkontrast gewährleistet die
Lesbarkeit für Personen mit Sehbehinderungen, einschließlich
Personen mit Sehschwäche oder Farbenblindheit.
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1. Farbzugänglichkeit

Text- und Hintergrundfarben müssen ein
Mindestkontrastverhältnis von 4,5:1 für normalen Text
und 3:1 für großen Text aufweisen.

Sie können Online-Tools wie Color Contrast Checker oder Colour
Contrast verwenden, um sicherzustellen, dass Ihre Arbeit zugänglich
ist.

Farbenblindheit: Farbenblindheit (oder Farbsehschwäche) ist
eine Erkrankung, bei der eine Person Schwierigkeiten hat,
bestimmte Farben zu unterscheiden.

Die häufigsten Typen sind:
Rot-Grün-Farbenblindheit (am häufigsten): Schwierigkeiten,
zwischen Rot-, Grün-, Braun- und Orangetönen zu unterscheiden.

Blau-Gelb-Farbenblindheit: Probleme beim Unterscheiden
zwischen Blau und Grün sowie zwischen Gelb und Rot.

Vollständige Farbenblindheit (Achromatopsie): Die Betroffenen
sehen nur Grautöne.



Normal

Protanopie

Deuteranopie

Tritanopie

Color Oracle ist ein kostenloser Farbsehschwäche-Simulator für
Windows, Mac und Linux. Er macht Schluss mit dem Rätselraten

beim Designen für Farbenblindheit, indem er Ihnen in Echtzeit
zeigt, was Menschen mit häufigen Farbsehschwächen sehen.

BEISPIELBEISPIEL

Vermeiden Sie die ausschließliche Abhängigkeit von Farben:
Menschen mit Farbenblindheit nehmen möglicherweise keine
Unterschiede zwischen bestimmten Farben wahr.
Verwenden Sie neben Farben Muster, Texturen oder Beschriftungen,
um Bedeutung zu vermitteln.
Kombinieren Sie Farben mit Mustern, Formen oder Beschriftungen, um
Bedeutung zu vermitteln.
Verwenden Sie zusätzlich zur Farbe Grün ein Häkchen oder eine
fettgedruckte Beschriftung („Genehmigt“), um den Status anzuzeigen.

Was kann ich tun?
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Wussten Sie?

Weltweit ist etwa jeder zwölfte Mann und jede 200.
Frau von Farbenblindheit betroffen.

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Some_types_of_color_blindness.svg#Licensing
https://colororacle.org/
https://colororacle.org/
https://colororacle.org/
https://colororacle.org/
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BEISPIELBEISPIEL

Rot wird häufig verwendet, um wichtige Informationen oder
Warnungen hervorzuheben, da es Aufmerksamkeit erregt und
Dringlichkeit signalisiert.

Psychologisch kann es Gefühle der Aufregung oder Gefahr hervorrufen.

Allerdings variiert seine Bedeutung kulturell:
In westlichen Kulturen kann Rot Liebe oder Gefahr symbolisieren.
In China ist es die Farbe des Glücks und der Feierlichkeiten.
In einigen afrikanischen Kulturen kann es mit Trauer oder Konflikten
in Verbindung gebracht werden.

Kulturelle und psychologische Assoziationen von Farben: Beim
Entwerfen von Inhalten für gefährdete Gruppen ist es wichtig, nicht
nur die visuelle Klarheit der Farben, sondern auch ihre kulturelle und
psychologische Bedeutung zu berücksichtigen. 
Farben haben je nach kulturellem Hintergrund, persönlichen
Erfahrungen oder psychischem Zustand unterschiedliche emotionale
und symbolische Bedeutungen. Diese Assoziationen können die
Wahrnehmung einer Botschaft positiv oder negativ beeinflussen.

Wenn Sie Farben mit starker emotionaler oder kultureller
Bedeutung verwenden, testen Sie Ihre Materialien mit Ihrer
Zielgruppe oder verwenden Sie neutrale Alternativen (z. B. Blau-
oder Grüntöne), um Klarheit, Ruhe oder Inklusivität zu erzielen.

Design-Tipp
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2. Größe und Lesbarkeit 

Warum ist das wichtig?

Psychologische Überlegungen

Kleine Schriftgrößen können die kognitive Belastung erhöhen und zu
Frustration und Ermüdung führen. 

Zu groß kann herablassend wirken oder die Leseeffizienz verringern.

Einheitlicher und angemessen skalierter Text gibt den Benutzern das
Gefühl, mehr Kontrolle zu haben und respektiert zu werden.

Die Größe von Text und Bildelementen ist ein entscheidender Faktor für die
Barrierefreiheit. Besonders gefährdete Gruppen, darunter ältere Erwachsene,
Menschen mit Sehbehinderungen, neurodiverse Personen oder Menschen mit
geringer Lesekompetenz, haben möglicherweise Schwierigkeiten, sich mit zu
kleinen, überladenen oder inkonsistenten Inhalten auseinanderzusetzen.

Verwenden Sie für Fließtext in gedruckten Materialien eine
Mindestschriftgröße von 16 pt und für digitale Inhalte 18–20 px.

Verwenden Sie für Titel oder Hervorhebungen eine klare
Hierarchie (z. B. 24 pt für Überschriften, Fettdruck für wichtige
Punkte).

Achten Sie auf den Zeilenabstand (1,5 oder größer) und
vermeiden Sie es, den Text vollzustopfen.

Design-Tipp



Konsistenz: Verwenden Sie durchgehend eine klare, lineare und
vorhersehbare Struktur (gleicher Kopfzeilenstil, Platzierung der
Bilder, Navigation). 

Leerraum: Lassen Sie um Text, Schaltflächen und Bilder herum
ausreichend Platz, um Unordnung zu vermeiden. Vermeiden Sie es,
Inhalte über die gesamte Seite zu verteilen.

Ausrichtung: Richten Sie den Text linksbündig aus, um das Lesen zu
erleichtern, insbesondere für Personen mit Legasthenie oder
Leseschwäche.

Aufteilung: Teilen Sie Informationen mit Überschriften,
Aufzählungszeichen oder Symbolen in kleine Abschnitte auf.

Navigation: Fügen Sie bei digitalen Formaten sichtbare Hinweise ein
(wie Zurück-/Weiter-Schaltflächen oder Menülinks).

Textabstandstools: Hilft beim Messen des Zeilenabstands und der
Ausrichtung.
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Grundprinzipien

Adobe Acrobat-
Barrierefreiheitsprüfung: 
Überprüft die Zugänglichkeit von PDFs.

3. Überlegungen zum Layout 

Das Layout der Materialien – ob Workshop-Folie, Handout oder
digitale Schnittstelle – spielt eine entscheidende Rolle für den Zugriff
und das Verständnis von Inhalten durch gefährdete Gruppen. Ein
barrierefreies Layout sorgt für Übersichtlichkeit, reduziert den
kognitiven Aufwand und ermöglicht allen die Teilnahme.

https://helpx.adobe.com/acrobat/using/create-verify-pdf-accessibility.html
https://helpx.adobe.com/acrobat/using/create-verify-pdf-accessibility.html
https://helpx.adobe.com/acrobat/using/create-verify-pdf-accessibility.html
https://helpx.adobe.com/acrobat/using/create-verify-pdf-accessibility.html
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Praktische Tätigkeit

Objektiv
Ziel ist die Beurteilung der Fähigkeit der Teilnehmer, beim
Entwerfen oder Überprüfen visueller Inhalte
Zugänglichkeitsprinzipien hinsichtlich Farbe, Größe, Layout und
kulturellem Kontext anzuwenden.

Anweisungen

1. Wählen Sie ein reales Beispiel
Wähle eine der folgenden:
Ein Poster oder Flyer (von einer lokalen Veranstaltung oder
Kulturorganisation)

Ein Social-Media-Beitrag oder eine digitale Anzeige
Ein Museums-/Ausstellungshandout oder eine Infotafel
Ein Screenshot der Homepage einer Website

2. Zugänglichkeit bewerten
Analysieren Sie das Beispiel anhand dessen, was Sie in diesem
Kapitel gelernt haben:
Farbkontrast 
Schriftgröße und Lesbarkeit
Übersichtlichkeit und Aufteilung des Layouts
Kulturelle/psychologische Angemessenheit von Farben
Probleme für Benutzer mit Sehbehinderungen, Neurodivergenz
oder unterschiedlichem Sprachhintergrund

3. Reflektieren und Präsentieren
Welche Verbesserungen würden Sie vornehmen?
Wer profitiert von Ihren Änderungen?
Was war die größte Herausforderung?
Wie könnten Sie es mit echten Benutzern testen?

Herausforderung zur Überarbeitung der Barrierefreiheit
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CCS TYPOGRAFIE UND
ETHISCHES MARKETING

GEGENÜBER GEFÄHRDETEN
GRUPPEN

ACHTSAMKEIT FÜR INTEGRATION

Gefördert durch die Europäische Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch
ausschließlich die des/der Autors/Autorinnen und spiegeln nicht unbedingt die Ansichten der
Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider.
Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.
Projektnummer: 2023-1-HU01-KA220-ADU-000160977

KAPITEL 5
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CCS Typografie und ethisches Marketing
gegenüber gefährdeten Gruppen

Ziele
Am Ende dieses Moduls können die Teilnehmer:

Verbessern Sie Ihre beruflichen Fähigkeiten: Statten Sie
Kreativfachleute im Kreativ- und Kultursektor (CCS) mit
fortgeschrittenen Kenntnissen in Typografie und ethischem
Marketing aus, um ihre Karrierechancen und ihr
unternehmerisches Potenzial zu verbessern.
Inklusivität fördern: Entwickeln Sie Strategien, um sicherzustellen,
dass Typografie und Marketingpraktiken inklusiv und zugänglich
sind und die Bedürfnisse gefährdeter Gruppen berücksichtigen.

Ethisches Engagement fördern: Schaffen Sie einen Rahmen für
ethische Marketingansätze, bei denen soziale Verantwortung und
Respekt für kulturelle Empfindlichkeiten im Vordergrund stehen.
Bereiten Sie sich auf eine effektive Workshop-Durchführung vor:
Schulen Sie die Teilnehmer darin, ihr kreatives und kulturelles
Fachwissen in Workshops einzubringen, Gruppendynamiken effektiv
zu steuern und integrative Lernumgebungen zu schaffen.

Einführung

Der Kreativ- und Kultursektor (CCS) spielt eine bedeutende Rolle bei der
Gestaltung von Narrativen, der Beeinflussung der öffentlichen
Wahrnehmung und der Förderung gesellschaftlichen Wandels. Die
ethischen Implikationen kreativer Praktiken, insbesondere in Typografie
und Marketing, erfordern jedoch einen gezielteren Ansatz, um Inklusivität
und Zugänglichkeit für alle Zielgruppen, insbesondere für gefährdete
Gruppen, zu gewährleisten. Dieses Weiterbildungsmodul soll diese Lücke
schließen, indem es Kreativschaffenden die notwendigen Werkzeuge zur
Erweiterung ihrer Karrierechancen vermittelt und gleichzeitig ethische
Richtlinien einhält, die Vielfalt und soziale Verantwortung fördern.
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Durch den Fokus auf Typografie und ethische Marketingstrategien
ermöglicht dieses Modul den Teilnehmern, ihre Design- und
Kommunikationsentscheidungen kritisch zu hinterfragen und
sicherzustellen, dass sie ein breites Publikum ansprechen, ohne
Stereotypen oder ausgrenzende Praktiken zu verstärken. Darüber hinaus
unterstreicht das Programm die Bedeutung der Erstellung zugänglicher
Inhalte, der Nutzung von Typografie zur Verbesserung der Lesbarkeit und
der Umsetzung ethischer Marketingtaktiken, die kulturelle Unterschiede
respektieren und Authentizität in den Vordergrund stellen.

Der zweite Teil dieses Moduls führt vom theoretischen Wissen zur
praktischen Anwendung und bereitet die Teilnehmer darauf vor, ihr
Fachwissen in Workshops anzuwenden. Es bietet grundlegende
Schulungen zur Workshop-Planung, zum Antizipieren potenzieller
Barrieren, zum Umgang mit unterschiedlichen Gruppendynamiken und
zur Förderung eines Umfelds, das sinnvolles Engagement fördert. Durch
diesen praxisorientierten Ansatz entwickeln die Teilnehmer das nötige
Selbstvertrauen und die Fähigkeiten, um ethische, integrative und
wirkungsvolle Praktiken in ihrer beruflichen Arbeit und ihren
gesellschaftlichen Initiativen umzusetzen.

Die Rolle der Typografie bei der Erstellung
zugänglicher und inklusiver Inhalte verstehen

Typografie spielt eine entscheidende Rolle bei der Zugänglichkeit
und Inklusion von Inhalten, insbesondere für gefährdete Gruppen.
Die Gestaltung, Formatierung und Präsentation von Texten kann die
Lesbarkeit, das Verständnis und die Beteiligung maßgeblich
beeinflussen. Im Kreativ- und Kultursektor (CCS) müssen Fachleute
wichtige typografische Elemente wie Schriftart, -größe, -abstand
und -kontrast berücksichtigen.
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Wichtige Überlegungen zur barrierefreien
Typografie

Schriftartauswahl: Die Wahl klarer, lesbarer Schriftarten ist für die
Barrierefreiheit unerlässlich. Serifenlose Schriftarten wie Arial,
Verdana und Open Sans werden aufgrund ihrer klaren, einfachen
Buchstabenformen, die die Lesbarkeit verbessern, häufig bevorzugt.

Schriftgröße und Zeilenabstand: Es ist wichtig, dass der Text groß genug
für bequemes Lesen ist. Für den Fließtext wird eine Schriftgröße von
mindestens 12–14 Punkt empfohlen, mit ausreichend Zeilenabstand
(mindestens 1,5-fach), um ein Überfüllen zu vermeiden.

Farbkontrast: Ein hoher Kontrast zwischen Text und Hintergrund
verbessert die Lesbarkeit, insbesondere für Menschen mit
Sehbehinderungen. Tools wie die Web Content Accessibility
Guidelines (WCAG) bieten Hinweise zu geeigneten
Kontrastverhältnissen.

Hierarchie und Struktur: Überschriften, Unterüberschriften und
Aufzählungspunkte helfen, Inhalte zu strukturieren und sie leichter
überfliegbar und verständlich zu machen. Einheitliche Ausrichtung und
Abstände verbessern die Lesbarkeit zusätzlich.

Alternative Formate: Durch die Bereitstellung von Text in mehreren
Formaten, beispielsweise Audiobeschreibungen oder Braille, können
Inhalte für ein vielfältigeres Publikum zugänglicher gemacht werden.

Durch die Umsetzung dieser Best Practices können Kreativprofis
sicherstellen, dass Typografie kein Hindernis für das Engagement
darstellt, sondern vielmehr zu einem Instrument für Inklusion und
effektive Kommunikation wird.
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Ethische Überlegungen im Marketing
gegenüber gefährdeten Gruppen
Ethisches Marketing bedeutet, Produkte, Dienstleistungen und Ideen
so zu bewerben, dass gefährdete Gruppen respektiert und gestärkt
werden, anstatt sie auszunutzen. Ethische Überlegungen müssen im
Mittelpunkt der Marketingstrategien stehen, um Vertrauen zu fördern
und eine verantwortungsvolle Kommunikation zu gewährleisten.

Ausbeutung vermeiden und Empowerment fördern

Authentizität und Repräsentation: Marketingmaterialien sollten
gefährdete Gruppen präzise darstellen und Stereotypen oder
Alibipolitik vermeiden. Die Verwendung authentischer Stimmen und
realer Erfahrungen schafft Glaubwürdigkeit und Vertrauen.

Transparenz und Ehrlichkeit: Vermarkter müssen klare und
wahrheitsgemäße Informationen zu ihren Angeboten bereitstellen und
irreführende Behauptungen oder manipulative Taktiken vermeiden.

Respektieren Sie Privatsphäre und Einwilligung: Die Einholung einer
informierten Einwilligung bei der Verwendung von Bildern, Testimonials
oder personenbezogenen Daten gewährleistet ethische Integrität.
Vermeiden Sie die kommerzielle Nutzung persönlicher Geschichten ohne
entsprechende Bestätigung und Genehmigung.

Angstbasierte Botschaften vermeiden: Kampagnen sollten nicht Angst
oder Schuldgefühle nutzen, um gefährdete Zielgruppen zu
Entscheidungen zu manipulieren. Stattdessen sollten sie sich auf
positive, lösungsorientierte Ansätze konzentrieren, die Empowerment
fördern.

Durch die Einhaltung ethischer Grundsätze können Marketingfachleute
zum Gemeinwohl beitragen und gleichzeitig sicherstellen, dass ihre
Kampagnen inklusiv, respektvoll und auf die Bedürfnisse ihrer
Zielgruppen abgestimmt sind.



Inklusive Botschaften: Verfassen Sie Botschaften, die inklusiv und
für ein vielfältiges Publikum verständlich sind. Vermeiden Sie
herablassende oder diskriminierende Sprache und verwenden Sie
stattdessen ermutigende Narrative, die Stärken und Erfolge
hervorheben.

Kollaborative Ansätze: Arbeiten Sie direkt mit gefährdeten
Gruppen zusammen, um gemeinsam Marketingmaterialien zu
erstellen. Dieser partizipative Ansatz stellt sicher, dass die
Botschaften ihren Lebenserfahrungen und Bedürfnissen
entsprechen.

Barrierefreies Design und Verteilung: Stellen Sie sicher, dass
Marketingmaterialien in verschiedenen Formaten zugänglich
sind, beispielsweise als leicht lesbare Dokumente, Untertitel in
Videos und Audioversionen für Menschen mit Sehbehinderungen.

Sozial verantwortliches Branding: Richten Sie Ihre
Marketingbemühungen auf soziale Anliegen aus und zeigen Sie
echtes Engagement statt bloßen Aktivismus. Partnerschaften mit
gemeinnützigen Organisationen und Interessengruppen können die
Glaubwürdigkeit erhöhen.
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Strategien zur Entwicklung ethischer und
effektiver Marketingkampagnen
Um Effektivität und Ethik in Einklang zu bringen, müssen Marketingfachleute
Strategien entwickeln, die Inklusivität, Respekt und soziale Verantwortung in
den Vordergrund stellen. Ethisches Marketing bedeutet nicht, Kompromisse
bei der Wirkung einzugehen; vielmehr stellt es sicher, dass Kampagnen
beim Publikum eine positive und sinnvolle Resonanz finden.

Schlüsselstrategien
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Ethische Werbekanäle: Wählen Sie Medienkanäle, die ethischen Werten
entsprechen. Vermeiden Sie Plattformen, die schädliche Inhalte
bewerben oder Nutzerdaten für manipulatives Targeting missbrauchen.

Feedback und Verantwortlichkeit: Schaffen Sie Mechanismen für
Zielgruppen-Feedback, um ethische Marketingmaßnahmen
kontinuierlich zu verfeinern und zu verbessern. Transparenz bei der
Bearbeitung von Anliegen und notwendigen Änderungen fördert
Vertrauen und langfristiges Engagement.

Durch die Integration dieser Strategien können Fachleute im CCS die
Wirkung ihrer Arbeit maximieren und gleichzeitig ethische Standards
einhalten. Beim ethischen Marketing geht es nicht nur um Compliance,
sondern auch darum, sinnvolle Verbindungen zu schaffen und positive
Veränderungen zu fördern.

Typografie bei der Erstellung barrierefreier und
inklusiver Inhalte

Legastheniefreundliche Schriftarten im Verlagswesen
Stellen Sie sich vor, Sie entwerfen eine Informationsbroschüre für ein
Gemeindezentrum, das Flüchtlinge und schutzbedürftige Migranten unterstützt.
Wenn Sie eine Standard-Serifenschrift mit dekorativen Schnörkeln verwenden,
könnten manche Leser, insbesondere Legastheniker, Schwierigkeiten haben,
den Inhalt zu lesen. Stattdessen kann die Wahl einer Schriftart wie OpenDyslexic
oder Atkinson Hyperlegible den Text klarer und leichter lesbar machen. 

Darüber hinaus verringert die Verwendung eines angemessenen
Zeilenabstands und linksbündigen Textes (anstelle von Blocksatz) die
visuelle Belastung und macht den Text für ein breiteres Publikum
zugänglicher.

BEISPIELEBEISPIELE
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Großdruck für älteres Publikum
Eine Kulturorganisation bereitet einen Ausstellungskatalog für ein Museum
vor. Wenn sich die Zielgruppe vor allem an ältere Menschen richtet, kann eine
kleine Schriftgröße von 10 pt die inhaltliche Auseinandersetzung erschweren.
Durch eine Vergrößerung der Schriftgröße auf mindestens 14 pt, einen hohen
Farbkontrast (z. B. dunkler Text auf hellem Hintergrund) und die Vermeidung
dünner oder schreibschriftartiger Schriftarten wird der Text deutlich lesbarer.

Ethische Überlegungen im Marketing gegenüber
gefährdeten Gruppen

Authentische Darstellung in der Werbung
Eine Modemarke möchte ihre neue nachhaltige Bekleidungslinie
bewerben. Statt nur professionelle Models zu präsentieren, arbeitet sie
mit echten Menschen aus unterrepräsentierten Gruppen zusammen,
darunter auch Roma-Kunsthandwerker, die an den Designs mitgewirkt
haben. Durch eine faire Vergütung und die authentische Darstellung
ihrer Geschichten (anstatt ihr Image als Marketing-Gag zu nutzen)
fördert die Kampagne Empowerment statt Ausbeutung.

Vermeidung von Angst-basierten Nachrichten
Eine Wohltätigkeitsorganisation führt eine Spendenkampagne für
Obdachlosenhilfe durch. Statt erschütternder Bilder von Menschen
in extremer Armut konzentriert sie sich auf echte Erfolgsgeschichten
– Menschen, die mit Hilfe der Organisation ihr Leben
wiederaufgebaut haben. Dieser Ansatz respektiert die Würde der
Dargestellten und fördert Engagement durch Hoffnung statt durch
Schuldgefühle.
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Strategien zur Entwicklung effektiver und
ethischer Marketingkampagnen

Gemeinsame Entwicklung mit der Community
Eine lokale Kunstorganisation fördert ein Festival zur Feier von
Migrantenkulturen. Anstatt die Marketingmaterialien isoliert zu
erstellen, arbeitet sie mit Gemeindemitgliedern unterschiedlicher
Herkunft zusammen, um Botschaften, Bilder und Werbematerialien
zu gestalten. So wird sichergestellt, dass die Kampagne die
Menschen, die sie repräsentiert, wirklich widerspiegelt.

Inklusive digitale Werbung
Ein Technologieunternehmen möchte ein Online-
Schulungsprogramm für junge Roma-Unternehmer starten. Um die
Barrierefreiheit zu gewährleisten, erstellt das Unternehmen
mehrsprachige Versionen der Kampagne, fügt Untertitel in
Werbevideos ein und bietet sehbehinderten Nutzern Voice-Over-
Kommentare an. Darüber hinaus nutzt das Unternehmen Social-
Media-Plattformen, die die Zielgruppe tatsächlich nutzt, anstatt sich
ausschließlich auf traditionelle Medienkanäle zu verlassen.
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Praktische Tätigkeit

Objektiv
Wenden Sie zugängliche Typografie und ethische
Marketingstrategien an, um ein inklusives Werbeplakat für eine
fiktive Gemeinschaftsveranstaltung zu erstellen, die sich an
gefährdete Zielgruppen richtet.

Szenario
Sie wurden gebeten, ein Werbeplakat für eine fiktive
Kulturveranstaltung namens „Stimmen der Vielfalt“ zu entwerfen –
ein eintägiges Gemeinschaftstreffen, bei dem Geschichten, Kunst
und Musik von Roma-Gemeinschaften, Flüchtlingen und anderen
marginalisierten Gruppen gefeiert werden. Ziel ist es, die Teilnahme
vielfältiger und potenziell gefährdeter Teilnehmer zu fördern,
darunter ältere Erwachsene, Menschen mit Lese- und
Schreibschwäche und Menschen mit Sehbehinderungen.

Anweisungen

1. Canva einrichten 
Gehen Sie zu www.canva.com.
Registrieren Sie sich für ein kostenloses Konto.
Wählen Sie „Design erstellen“ > „Posterformat“ (oder eine
benutzerdefinierte Größe, z. B. A4).

2. Typografieauswahl 
Wählen Sie einen Schriftstil, eine Schriftgröße und ein Layout, die die
Lesbarkeit für unterschiedliche Zielgruppen verbessern.

Berücksichtigen Sie Faktoren wie legastheniefreundliche
Schriftarten, Schriftgrößen (mindestens 14 pt für Fließtext),
Abstände und hohen Kontrast.

Begründen Sie Ihre typografischen Entscheidungen in 2–3 Sätzen.

Herausforderung ethisches Design:
„Design mit Blick auf Inklusion“



60

Diese Funktion ist auf kostenlosen Canva-Konten
verfügbar 

(Sie benötigen nicht die kostenpflichtige Version „Canva
Pro“, um darauf zuzugreifen).

3. Entwicklung von Marketingbotschaften 
Verfassen Sie 2–3 kurze Textbotschaften für das Plakat, die für die
Veranstaltung werben.
Ihre Botschaften sollten inklusiv und ermutigend sein und
Stereotypen oder eine auf Angst basierende Sprache vermeiden.
Erklären Sie, wie Ihre Botschaft die Würde der vertretenen
Gemeinschaften respektiert.

4. Barrierefreiheitsprüfung 
Identifizieren Sie zwei Barrierefreiheitsfunktionen, die Sie einbinden
möchten (z. B. QR-Code mit Link zur Audiobeschreibung,
alternative Formate, farbenblindefreundliche Palette).
Teilen Sie mit, wie diese Funktionen das Engagement verbessern.
Klicken Sie auf „Datei“ (Menü oben links in Canva).
Wählen Sie „Barrierefreiheit“ aus der Dropdown-Liste.
Klicken Sie auf „Barrierefreiheitsprüfung“.
Canva scannt Ihr Design und zeigt Vorschläge an, beispielsweise:
Geringer Farbkontrast, fehlende Textbeschreibungen für Bilder,
kleine Textgrößen und Lesereihenfolge für Elemente (für
Bildschirmlesegeräte).

Tipp für den Moderator: Ermutigen Sie die Teilnehmer, darüber
nachzudenken, wie sich ihre Designentscheidungen auf das
Zugehörigkeitsgefühl und die Teilnahme gefährdeter Zuschauer
auswirken können. 

Leitfragen: 
Würde sich jemand aus dieser Community durch dieses Design
gesehen und respektiert fühlen?
 Ist dieses Poster für jemanden mit geringen Lese- und
Schreibkenntnissen leicht zu verstehen?
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DAS PUBLIKUM VERSTEHEN
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Das Publikum verstehen

Allgemeine Ideen

Bevor die Teilnehmer überhaupt zur Tür hereinkommen, haben
Moderatoren die Möglichkeit, eine Verbindung aufzubauen. Eine
Bewertung vor dem Workshop – eine kurze Umfrage oder ein
informelles Gespräch – kann wichtige Erkenntnisse über die
Teilnehmer liefern. 

Was ist ihr Hintergrund? 
Was erhoffen sie sich von der Sitzung? 
Welche Bedenken oder Bedenken könnten sie mitbringen? 

Schon ein paar durchdachte Fragen können den Moderatoren dabei
helfen, ihre Sprache, Beispiele und ihr Tempo besser an die
Bedürfnisse der Teilnehmer anzupassen.

Ebenso wichtig ist die Anpassungsfähigkeit des Moderators. Ein
solider Plan sorgt zwar für Struktur, doch die effektivsten Workshops
orientieren sich oft an der Energie und den Interessen der Gruppe.
Moderatoren sollten sich berechtigt fühlen, bei Bedarf vom Skript
abzuweichen – sei es, eine Aktivität, die das Engagement weckt, zu
erweitern, mehr Zeit für eine emotionale Diskussion einzuplanen oder
eine geplante Übung ausfallen zu lassen, die nicht gut ankommt.

Teilnehmer verstehen

Für einen erfolgreichen Workshop braucht es mehr als nur eine gut
durchdachte Tagesordnung. Es erfordert Feingefühl,
Anpassungsfähigkeit und ein tiefes Verständnis für Gruppendynamik.
Moderatoren sind nicht nur Wissensvermittler, sondern auch Begleiter,
Zuhörer und Community-Builder. 
In diesem Kapitel werden wichtige Grundsätze und praktische Strategien
erläutert, die Moderatoren dabei helfen, sinnvolle und integrative
Lernerfahrungen für unterschiedliche Teilnehmer zu schaffen.



Wenn die Gruppengröße es zulässt, kann eine Vorstellungsrunde zu
Beginn eine starke Geste sein. Sie signalisiert, dass die Anwesenheit jedes
Einzelnen wichtig ist, und lädt die Teilnehmer ein, als Individuen in den
Raum zu treten, nicht nur als Namen auf einer Liste. Diese Runde kann so
einfach sein wie ein Rundgang im Kreis mit Namen, Herkunftsort und einer
Hoffnung oder Frage für den Workshop. Aber selbst ein kurzer Moment der
Selbstvorstellung kann viel zur gegenseitigen Anerkennung beitragen.

Ein gut gewählter Eisbrecher – etwas Leichtes, Kreatives oder leicht
Humorvolles – kann anfängliche Nervosität lindern und den Teilnehmern
helfen, sich wohlzufühlen. Wichtig ist, dass Eisbrecher inklusiv und ohne
Druck sind: Vermeiden Sie Spiele, die körperliche Beweglichkeit,
Sprachkenntnisse oder kulturelles Wissen erfordern und einige
Gruppenmitglieder abschrecken könnten.

Die herzliche Begrüßung selbst ist genauso wichtig wie jede geplante
Aktivität. Die einleitenden Worte des Moderators – authentisch
vorgetragen, mit Blickkontakt und vielleicht sogar einem Lächeln – geben
den emotionalen Ton an. 

Sie sagen: Du wirst gesehen, du bist hier sicher und wir werden
gemeinsam etwas Sinnvolles tun.
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Inklusivität muss in jedem Fall ein Leitprinzip bleiben. Dazu gehört,
dass sich jeder Teilnehmer, ob offiziell angemeldet oder unerwartet,
willkommen fühlt. Die Haltung des Moderators gibt den Ton an:
Wärme, Offenheit und Neugier auf jeden Einzelnen und seinen
Beitrag fördern ein Klima des gemeinsamen Engagements und des
Respekts.

Die Einführungsrunde



Empathie und Geduld
Workshops bringen oft Menschen mit unterschiedlichen
Lebenserfahrungen, Lernstilen und Komfortniveaus zusammen.
Manche sprechen selbstbewusst, andere zögern, sich zu öffnen.
Manche kommen mit Traumata, Widerständen oder Müdigkeit. In
solchen Momenten sind Einfühlungsvermögen und Geduld der
Moderatoren unerlässlich.

1. Aktives Zuhören ist eine Kernpraxis:
Das bedeutet, ganz präsent zu sein, wenn jemand spricht: nicht
unterbrechen, nicht während des Sprechens eine Antwort
formulieren, sondern wirklich zuhören, was der andere sagen
möchte. Blickkontakt, Nicken und verbale Bestätigungen wie „Ich
verstehe dich“ oder „Das ergibt Sinn“ vermitteln Aufmerksamkeit
und Zuwendung.

2. Empathische Kommunikation:
Reagieren Sie so, dass die Gefühle der Teilnehmer berücksichtigt
werden. Sätze wie „Danke, dass du das mit uns teilst“ oder „Es ist
völlig in Ordnung, so zu fühlen“ können dazu beitragen, dass sich
jemand anerkannt und weniger allein fühlt. Vermeiden Sie es, zu
urteilen oder andere zu korrigieren; manchmal brauchen Menschen
einfach nur Gehör.
Vor allem müssen Moderatoren Geduld üben. Wenn jemand
langsam spricht, einen Fehler macht oder emotional reagiert, kann
die ruhige und mitfühlende Präsenz des Moderators Spannungen
abbauen und Raum für Wachstum schaffen. Ermutigung, sanfte
Anstöße und das Zulassen von Stille, wenn nötig, tragen zu einer
unterstützenden Lernumgebung bei.

64



Worte sind nur ein Teil der Geschichte. Vieles, was Moderatoren
kommunizieren, geschieht durch nonverbale Signale: Gesten,
Körperhaltung, Mimik, Tonfall. Diese können die Botschaft von Inklusion
und Wärme verstärken – oder ihr widersprechen.

Zu einer positiven Körpersprache gehört eine offene Haltung (keine
verschränkten Arme), Nicken als Zeichen des Zuhörens und Lächeln,
wenn es angebracht ist. Blickkontakt – ohne anzustarren – kann den
Teilnehmern helfen, sich gesehen und respektiert zu fühlen,
insbesondere in Einzelgesprächen.

Auch Gesten können eine wichtige Rolle spielen, insbesondere in
mehrsprachigen oder leistungsgemischten Gruppen. Ein einfaches
Daumen-hoch-Gesten, das Zeigen auf einen Gegenstand oder die
Mimik einer Handlung können helfen, Kommunikationslücken zu
überbrücken. Gezielt eingesetzt, fördern diese kleinen Bewegungen
das Verständnis und machen den Moderator zugänglicher.

Visuelle Hilfsmittel – Bilder, Diagramme und Schaubilder – können die
Verständlichkeit und das Engagement zusätzlich verbessern. Visuelle
Darstellungen können die kognitive Belastung reduzieren, alternative
Wege zum Verständnis komplexer Ideen bieten und zur Interaktion
anregen. Moderatoren sollten nach Möglichkeit verschiedene Medien
nutzen, um unterschiedliche Lernstile anzusprechen.
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Nonverbale Kommunikation



Eine Gruppe ist mehr als die Summe ihrer Teile. In jedem Workshop prägt
die Gruppendynamik das Erlebnis: Sie kann Energie, Inspiration und
Zusammenarbeit, aber auch Spannungen, Ausgrenzung und Konflikte
erzeugen. Moderatoren spielen eine zentrale Rolle bei der Steuerung des
Interaktionsflusses und der Aufrechterhaltung einer gesunden
Gruppenatmosphäre.

Zunächst ist es wichtig, Interaktionen genau zu beobachten. Wer spricht
am häufigsten? Wer schweigt? Werden manche Stimmen abgetan oder
ignoriert? Werden Nebengespräche störend? Ein frühzeitiges, behutsames
und respektvolles Ansprechen dieser Verhaltensmuster kann eine
Eskalation von Problemen verhindern.

Die Förderung der Zusammenarbeit durch Gruppenarbeit,
Partneraktivitäten oder gemeinsames Problemlösen hilft den Teilnehmern,
Beziehungen und gegenseitiges Vertrauen aufzubauen. Der Schlüssel liegt
darin, Aufgaben so zu strukturieren, dass Kooperation statt Wettbewerb
gefördert wird. Wechseln Sie die Gruppen, um Cliquenbildung zu
vermeiden und sicherzustellen, dass jeder die Möglichkeit hat, mit
verschiedenen Personen zusammenzuarbeiten.

Wenn Konflikte entstehen – was in jeder Gruppe normal ist – besteht die
Aufgabe des Moderators nicht darin, diese zu unterdrücken, sondern einen
Rahmen für einen ehrlichen Dialog zu schaffen. Das bedeutet, neutral zu
bleiben, allen Perspektiven Raum zu geben und den Teilnehmern zu helfen,
sich auf gemeinsame Ziele statt auf persönliche Beschwerden zu
konzentrieren. Mit geschickter Moderation können selbst schwierige
Momente zu Wendepunkten für Wachstum und Verbundenheit werden.
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Gruppendynamik



Selbst die besten Pläne stoßen auf Hindernisse. Ein Teilnehmer kann
verärgert sein. Die Technik kann versagen. Ein sensibles Thema
kann heftige Reaktionen auslösen. Moderatoren müssen bereit sein,
solchen Herausforderungen mit Zuversicht, Bescheidenheit und
Vorbereitung zu begegnen.

Ein Unterstützungssystem – Co-Moderatoren, Freiwillige oder
Ansprechpartner – ist von unschätzbarem Wert. Diese Personen
können bei der Logistik helfen, unerwartete Probleme bewältigen
oder einfach emotionale Unterstützung bieten. Sie erleichtern es
den Moderatoren auch, bei Bedarf kurzzeitig Abstand zu nehmen.

Ein grundlegender Krisenmanagementplan sollte vorhanden sein,
auch für Workshops mit geringem Risiko. Informieren Sie sich über
die Sicherheitsvorkehrungen des Veranstaltungsortes. Halten Sie
Notfallkontakte bereit. Wenn die Gruppe Minderjährige oder
schutzbedürftige Erwachsene umfasst, machen Sie sich mit den
entsprechenden Protokollen vertraut. Vorbereitung kann Panik
verhindern, wenn etwas schiefgeht.

Schließlich ist die ruhige Reaktion des Moderators vielleicht das
wirkungsvollste Werkzeug überhaupt. Das Vorleben von Ruhe und
Flexibilität – durch Durchatmen, Lächeln, die Bitte um einen Moment
der Neuorientierung – signalisiert den Teilnehmern, dass sie in
guten Händen sind. Es stärkt das Gefühl von Sicherheit und
Vertrauen, das für jeden transformativen Lernraum unerlässlich ist.
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Vorbereitung auf Herausforderungen
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Verweise 

[1] Evidenzbasierte Praktiken zu Vielfalt, Gleichberechtigung und
Inklusion [2] Theorie der Vielfalt in: Kultur, sozialer und
wirtschaftlicher Entwicklung [3] Kulturelle Vielfalt und Früherziehung:
Bericht eines Workshops - Academia.edu [4] SAMHSAs
Traumakonzept und Leitlinien für einen traumainformierten Ansatz
[5] Traumainformierte Arbeit auf traumainformierte Weise
durchführen: Verstehen ...
[6] Trauma-informierte Versorgung in Großbritannien: Wo stehen
wir? Eine qualitative Studie über ...
[7] Überwindung von Sprachbarrieren in der gemeindebasierten
Forschung mit Flüchtlingen ...
[8] Hindernisse und Förderer für die Einbindung unterrepräsentierter
ethnischer Minderheiten ...
[9] Die Herausforderungen und Auswirkungen der Sprachbarriere in
... - Theseus [10] Steigerung des kulturellen Bewusstseins durch ein
kulturelles Bewusstseinsprogramm - Hrsg. [11] Workshops zum
kulturellen Bewusstsein: Grenzen und praktische Konsequenzen ...
[12] KULTURELLE KOMPETENZ IN DER BILDUNG: STRATEGIEN ZUR
FÖRDERUNG VON INKLUSIVITÄT ...
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Kreative Übung

Objektiv
Heben Sie die Vielfalt in der Gruppe hervor und fördern Sie die
persönliche Meinungsäußerung.

Anweisungen

Geben Sie den Teilnehmern Papier, Zeitschriften, Scheren,
Klebstoff und Marker.

Bitten Sie jede Person, eine kleine Collage zu erstellen, die ihren
persönlichen Hintergrund darstellt. Dazu können Bilder, Farben,
Symbole oder Wörter gehören, die für sie eine Bedeutung haben.

Nach 15–20 Minuten bilden sich Kleingruppen, in denen die
Teilnehmer ihre Collagen kurz vorstellen.

Regen Sie eine Diskussion über die Ähnlichkeiten und
Unterschiede an, die ihnen aufgefallen sind, und wie sich diese auf
ihre Wahrnehmung der Welt auswirken.

„Kulturcollage“
Sie können diese Übung gerne für Ihre Workshop-Teilnehmer
verwenden oder anpassen.
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Planung des Workshops
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So planen Sie einen effektiven Workshop: 
Ein praktischer Leitfaden

Wir gestalten Workshops, um Menschen zusammenzubringen, damit sie
sinnvoll zusammenarbeiten und durch Handeln lernen können – nicht nur
durch passives Zuhören. Die besten Workshops sind solche, bei denen
jeder aktiv beteiligt war – sei es beim Brainstorming, bei der
Problemlösung oder beim Erschaffen von etwas Neuem. Solche Erlebnisse
bleiben den Teilnehmern noch lange in Erinnerung. Zum Beispiel kam
nach dem Glasmalerei-Workshop, bei dem wir Tassen dekorierten, jeder
mit seiner eigenen, selbst gestalteten, einzigartigen Tasse nach Hause.

Workshops sind keine Vorlesungen. Es sind praktische, interaktive
Erlebnisse, bei denen die Teilnehmer aktiv gestalten, diskutieren
und Probleme lösen. 

Scott Berkun drückt es so aus:

„Ein Kochworkshop bedeutet, dass [die Teilnehmer] kochen. Ein
Schreibworkshop bedeutet, dass [die Teilnehmer] schreiben. Wenn
die Teilnehmer in Ihrem ‚Workshop‘ hauptsächlich nichts herstellen,
sollten Sie ihn vielleicht als Unterricht, Vorlesung oder Fehler
bezeichnen.“

Schritt 1: Verstehen Sie Ihr Publikum
Bevor Sie mit der Planung beginnen, nehmen Sie sich die Zeit, klar
zu definieren, für wen der Workshop gedacht ist. 

Was sind ihre aktuellen Fähigkeiten? 
Welche Wissenslücken haben sie? 
Was erhoffen sie sich davon? 

Wenn Sie die Bedürfnisse Ihres Publikums verstehen, stellen Sie
sicher, dass Inhalt und Struktur relevant und wirkungsvoll sind.
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Schritt 2: Planen Sie mit dem Ziel vor Augen

Beginnen Sie damit, sich vorzustellen, wie Erfolg aussehen könnte. Was sollen die
Teilnehmer mitnehmen? Sobald Sie dieses Bild haben, arbeiten Sie rückwärts, um
die Tagesordnung, die Aktivitäten und die Materialien zu entwerfen. Ihre Planung
sollte sich auf die Erzielung dieser Ergebnisse konzentrieren.

Wichtige Fragen als Orientierungshilfe
Wie viel Zeit steht zur Verfügung? Stellen Sie sicher, dass der Zeitplan
Raum für Diskussionen, Pausen und mögliche Verzögerungen bietet.

Wie viele Teilnehmer? Passen Sie Gruppengröße und Aktivitäten an,
um alle einzubeziehen.

Welche Materialien werden benötigt? Listen Sie Materialien wie
Flipcharts, Marker, Haftnotizen oder gedruckte Handouts auf.

Gibt es technische Anforderungen? Prüfen Sie, ob WLAN-Zugang,
Projektoren, Lautsprecher oder Ladestationen für Ihre Geräte
vorhanden sind.

Sind Mahlzeiten oder Pausen inbegriffen? Planen Sie Ruhepausen
strategisch ein, um das Energieniveau hoch zu halten.

Sie sollten sich zu jedem Zeitpunkt der Sitzung ein Bild davon machen
können, was passiert – dieser Detaillierungsgrad trägt dazu bei, dass der
Tag reibungslos verläuft.

Sie sollten jedoch immer bereit sein, flexibel zu sein und sich der Situation
anzupassen. 
Der Workshop war beispielsweise mit einem intensiven Zeitplan geplant.
Man merkte jedoch schnell, dass die Teilnehmer mehr Zeit zum
Nachdenken und Verarbeiten der Informationen brauchten. Daher
konnte man spontan zusätzliche Pausen und längere Diskussionsrunden
einplanen. Die spontane Anpassung des Tempos rettete den Tag und
ermöglichte es den Teilnehmern, alles zu verarbeiten.



Kontrolliert die Kosten, indem die erwarteten Ausgaben für
Veranstaltungsort, Moderatoren, Ausrüstung, Essen und
Materialien aufgeführt werden.

Hilft bei der Priorisierung, wo mehr investiert werden sollte (z.
B. in qualifizierte Moderatoren) und wo Sie sparen können.

Unterstützt Finanzierungsanfragen, wenn Sie Sponsoring oder
externe Unterstützung suchen.

Ermöglicht eine Analyse nach der Veranstaltung durch Vergleich
der geplanten und tatsächlichen Ausgaben als Orientierung für
zukünftige Veranstaltungen.

Ein realistisches Budget gibt Ihnen Klarheit und Sicherheit
während des gesamten Planungsprozesses.

BEISPIELBEISPIEL
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Schritt 3: Planen Sie Ihr Budget intelligent
Beim Budgetieren geht es nicht nur um Geld, sondern auch darum, Grenzen zu
setzen, kluge Entscheidungen zu treffen und Überraschungen zu vermeiden.

Warum Budgetierung wichtig ist

Einmal machte ich mit einer Gruppe eine Stadtbesichtigung. Ich
überprüfte vorher die Ticketpreise und plante, einen bestimmten
Betrag auszugeben. Doch genau am Reisetag erfuhr ich von einer
neuen Regelung: Es gibt „Smart-Tickets“ zu einem einheitlichen Preis,
die man 24 Stunden vorher kaufen kann, während die üblichen
Tickets 40 % teurer sind. Natürlich lag dieser Preis über unserem
Budget, und ich musste die Teilnehmer fragen, ob sie selbst Tickets
für die Rückfahrt kaufen könnten. Wir müssen immer auf solche
Situationen vorbereitet sein. Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, beim
Budgetieren Erwartungen und Realität in Einklang zu bringen.“
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Schritt 4: Verwenden Sie die richtigen Werkzeuge

Die von Ihnen verwendeten Tools können Ihre Planung optimieren
und dabei helfen, alles organisiert zu halten.

Stift und Papier: Ideal für schnelles Skizzieren und Brainstorming,
insbesondere für kleinere Workshops.

Tabellenkalkulationen (Google Sheets oder Excel): Ideal zum
Verfolgen von Aufgaben, Erstellen von Zeitplänen und zur
Zusammenarbeit mit Ihrem Team.

Skripte und Aufzeichnungen: Wenn Sie Inhalte wiederverwenden
möchten, können Sie anderen dabei helfen, Ihre Präsentation zu
dokumentieren und die Sitzung aufzuzeichnen.

Gemeinsame Präsentationen: Durch die gemeinsame Moderation
können mehrere Personen Beiträge leisten und Abschnitte leiten,
wodurch die Präsentation reibungsloser und dynamischer wird.

Empfohlene Werkzeuge:

BEISPIELBEISPIEL

Bei einer meiner Veranstaltungen gab es einen Quizabend. Ich verließ
mich zu sehr auf die Technik und erwartete, dass alles reibungslos mit
schicken Folien abläuft. Die Teilnehmer sollten die Fragen mit ihren
Handys beantworten. Natürlich versagte die Technik, die WLAN-
Verbindung brach ab, und ich musste schnell reagieren. Wir bildeten
schnell Teams, die ihre Antworten auf Papier schrieben und
anschließend mit den anderen Teams austauschten, um die
Antworten zu überprüfen. Jetzt habe ich immer Stift und Papier oder
ein Whiteboard griffbereit, falls die Technik mal nicht mitspielt.
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Schritt 5. Halten Sie es spannend
Engagement ist der Schlüssel zu einem effektiven Workshop. Menschen
lernen besser, wenn sie involviert und emotional beteiligt sind.

Beginnen Sie mit einer herzlichen Begrüßung. Sorgen Sie mit einer kurzen
Einführung und einem Überblick über die Ziele des Tages für eine positive
Stimmung.

Verwenden Sie Eisbrecher. Diese machen nicht nur Spaß – sie
durchbrechen soziale Barrieren, bauen Vertrauen auf und schaffen einen
sicheren Raum zum Austausch.

Fördern Sie Bewegung. Leichte körperliche Aktivitäten oder Energiespender
können die Aufmerksamkeitsspanne verlängern und die Energie steigern.

Bleiben Sie flexibel. Erstellen Sie einen Sitzungsplan, seien Sie aber bereit,
ihn anzupassen, wenn etwas nicht funktioniert oder sich neue
Möglichkeiten ergeben.

Tipps für das Engagement:

BEISPIELBEISPIEL

Ich war schon immer ein Fan davon, Workshops mit einem
Eisbrecher zu beginnen. Aber ich erinnere mich noch an ein Mal, als
ich einen neuen ausprobierte und er total floppte. Die Gruppe war
nicht begeistert, und die Energie sank sofort. Ich wechselte schnell
zu einem einfacheren, vertrauteren Spiel, und die Energie stieg
sofort wieder an. Lektion gelernt: Immer einen Ersatz-Eisbrecher
parat haben!
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Schritt 6. Crowdsourcing von Ideen durch
kollaborative Formate

Geben Sie Ihren Teilnehmern eine Stimme, indem Sie inklusive
Formate verwenden, die den Ideenaustausch fördern.

World Café: Kleine, wechselnde Diskussionsgruppen zu
unterschiedlichen Themen. Dieses Format verbindet Perspektiven
und vertieft das Verständnis durch Gespräche.

Open Space-Technologie: Die Teilnehmer legen ihre eigene
Agenda fest, indem sie Themen vorschlagen, die ihnen am Herzen
liegen. Dies fördert Eigenverantwortung und aktive Teilnahme.

Zwei leistungsstarke Workshop-Formate:

Schritt 7. Üben und proben

Wenn Sie bei der Leitung eines Workshops nervös sind, liegt das
möglicherweise daran, dass Sie nicht genug geübt haben. Eine
ausführliche Besprechung mit Ihrem Team stellt sicher, dass jeder
seine Rolle kennt und hilft, unangenehme Übergänge oder unklare
Anweisungen zu vermeiden. Selbst eine kurze Probe ist besser als
gar keine.
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Schritt 8. Moderieren Sie selbstbewusst
Am Tag des Workshops werden all Ihre Vorbereitungen umgesetzt.
Seien Sie präsent, ansprechbar und offen für Feedback. Bleiben Sie
im Flow, aber scheuen Sie sich nicht, bei Bedarf den Kurs zu ändern.
Moderation ist teils Planung, teils Improvisation.

Abschließende Gedanken

Versammeln Sie nach dem Workshop Ihr   Team zur Reflexion:

Was hat gut funktioniert?
Was könnte beim nächsten Mal besser gemacht werden?

Diese Nachbesprechungen sind unerlässlich, wenn Sie planen, in
Zukunft ähnliche Workshops durchzuführen – und sie helfen Ihnen,
als Moderator zu wachsen.

Schritt 9. Reflektieren und verbessern

Die Durchführung eines erfolgreichen Workshops erfordert Strategie, Kreativität und
Logistik. Vom Verständnis Ihres Publikums über eine intelligente Budgetplanung bis
hin zur zielgerichteten Einbindung der Teilnehmer – jeder Schritt trägt zu einem
Erlebnis bei, das nicht nur produktiv, sondern auch unvergesslich ist.

Erwarten Sie keine Perfektion. 
In einem Workshop geht es darum, zu lernen und zu wachsen –
sowohl für die Teilnehmer als auch für Sie als Moderator. Nehmen
Sie also das Chaos, die Lernmomente und die unerwarteten
Herausforderungen an. Ich habe aus den Sitzungen, die nicht
perfekt verliefen, mehr gelernt als aus denen, die perfekt
verliefen.
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Kreative Übung
"Workshop-Moodboard"

Objektiv
Erkunden Sie visuell das gewünschte Erlebnis eines zukünftigen
Workshops.

Anweisungen

Erstellen Sie in kleinen Teams ein „Moodboard“ aus Zeitschriften,
Aufklebern, Zeichnungen oder Wörtern, um die Energie, Werte und
Erfahrungen darzustellen, die der ideale Workshop vermitteln soll.

Anschließend präsentiert jede Gruppe ihr Board und erklärt ihre
Entscheidungen.

Moderatoren können daraus Erkenntnisse gewinnen, um
zukünftige Sitzungen effektiver mitzugestalten.

Sie können diese Übung gerne für Ihre Workshop-Teilnehmer
verwenden oder anpassen.
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WORKSHOP-STRUKTUR

ACHTSAMKEIT FÜR INTEGRATION

Gefördert durch die Europäische Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch
ausschließlich die des/der Autors/Autorinnen und spiegeln nicht unbedingt die Ansichten der
Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider.
Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.
Projektnummer: 2023-1-HU01-KA220-ADU-000160977

KAPITEL 8



Workshop-Struktur

Frühzeitige Bekanntmachung ist entscheidend, um Teilnehmer zu
gewinnen. Ist der Workshop öffentlich, sollten die Werbemaßnahmen
frühzeitig beginnen. Das bedeutet, attraktive und informative
Materialien zu erstellen – Flyer, E-Mail-Kampagnen, Social-Media-Posts
– und ein übersichtliches, benutzerfreundliches Registrierungssystem
einzurichten. Alle Mitteilungen sollten die wichtigsten Informationen
enthalten: 

Worum es in dem Workshop geht
Für wen ist es geeignet?
Wann und wo findet es statt
Wie können sich Leute anmelden?

Eine ansprechende Veranstaltungsbeschreibung kann entscheidend
sein. Beginnen Sie mit einem einprägsamen Titel – etwas Kurzes,
Witziges und Einprägsames. Fesseln Sie Ihr Publikum dann mit einer
kurzen Einleitung, die die Stimmung oder das Ziel der Veranstaltung in
nur ein oder zwei Sätzen vermittelt. 
Machen Sie deutlich, was die Teilnehmer erleben oder lernen werden.
Wird der Workshop praxisorientiert, interaktiv oder informell sein? Teilen
Sie ihnen mit, ob sie etwas mitbringen müssen – das ist besonders
wichtig bei Outdoor-Aktivitäten wie Wanderungen, bei denen
Informationen zu Kleidung, Wetter und Snacks wichtig sind. 
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Die Organisation eines erfolgreichen Workshops erfordert weit mehr
als nur eine gute Idee. Sie erfordert sorgfältige Planung,
durchdachte Kommunikation und einen flexiblen, integrativen
Ansatz. Von der Werbung vor dem Workshop bis zum Engagement
nach dem Workshop trägt jeder Schritt zum Gesamterlebnis und zur
Effektivität der Sitzung bei.

Vor-Workshop-Aktion
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Vergessen Sie nicht, die 5 Ws einzubeziehen: Was, Wer, Wo, Wann und Warum. 

Fordern Sie die Teilnehmer schließlich dazu auf, aktiv zu werden – sich zu
registrieren, die Informationen mit Freunden zu teilen oder Fragen zu stellen.
Optionale Extras wie FAQs oder Einblicke hinter die Kulissen können dazu
beitragen, dass sich die Teilnehmer vor der Teilnahme besser informiert und
wohler fühlen.

Definition von Lernergebnissen

Klare, messbare Lernergebnisse gleichen die Erwartungen aus und helfen
Moderator und Teilnehmern, ihr Ziel zu erkennen. Ob es darum geht, eine
neue Fähigkeit zu erlernen, einen kreativen Prozess zu erforschen oder ein
Problem zu lösen – der Erfolg sollte von Anfang an definiert sein. 
Mithilfe des SMART-Frameworks (Spezifisch, Messbar, Erreichbar, Relevant
und Terminiert) können Sie Ihre Ziele präzisieren und dafür sorgen, dass
der Workshop fokussiert und zielgerichtet bleibt.

Engagement nach dem Workshop

Ein Workshop endet nicht mit dem Verlassen des Raumes. Die
Aufrechterhaltung der Dynamik durch eine durchdachte Nachbereitung
verstärkt die Wirkung des Workshops. Teilen Sie Materialien wie Folien,
wichtige Erkenntnisse oder weiterführende Literaturempfehlungen.
Ermutigen Sie die Teilnehmer zum Nachdenken und Teilen ihrer Gedanken –
beispielsweise durch eine kurze Feedback-Umfrage oder einen Social-
Media-Beitrag über ihre Erfahrungen. Diese Art der Nachbereitung stärkt
nicht nur den Lernerfolg, sondern baut auch eine Community rund um Ihre
Arbeit auf.



Ein gut organisierter Workshop ist für alle Teilnehmer einladend und
integrativ. Dies beginnt mit einer durchdachten Logistik. Wählen Sie einen
barrierefreien Veranstaltungsort und berücksichtigen Sie Aspekte wie
Rollstuhlzugang und visuelle oder auditive Hilfsmittel. 

Planen Sie im Voraus mögliche Ernährungseinschränkungen ein, wenn
Mahlzeiten serviert werden, und stellen Sie sicher, dass Workshop-
Materialien in verschiedenen Formaten verfügbar sind, beispielsweise in
Großdruck oder als digitale Version. 

In unseren Workshops begrüßen wir beispielsweise regelmäßig blinde
Teilnehmer. Wenn wir im Voraus wissen, dass er teilnehmen wird, können
wir die Betreuung koordinieren, dafür sorgen, dass ihn jemand am
Bahnhof abholt und die Aktivitäten an seine Bedürfnisse angepasst
werden. Ziel ist es immer, eine Atmosphäre zu schaffen, in der sich alle
gesehen, unterstützt und einbezogen fühlen.
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Umgang mit schwierigen Teilnehmern

Selbst bei bester Vorbereitung können Herausforderungen auftreten.
Manche Teilnehmer dominieren möglicherweise Gespräche oder
unterbrechen den Ablauf der Aktivitäten. Es ist wichtig, auf solche Situationen
vorbereitet zu sein. 
Legen Sie zu Beginn klare Grundregeln fest, wie etwa, dass immer nur ein
Sprecher zu Wort kommt und dass ein respektvoller Dialog gefördert wird.
Seien Sie darauf vorbereitet, Konflikte ruhig und konstruktiv zu lösen. 
Wenn beispielsweise eine Registrierung erforderlich ist und jemand ohne
Anmeldung erscheint, kann es sinnvoll sein, ihn zu bitten, 10–15 Minuten zu
warten. Sollten registrierte Teilnehmer nicht erscheinen, können sie sich
dann anschließen.

Logistikmanagement und Sicherstellung der Erreichbarkeit



Sobald der Workshop beginnt, sollte der Ton von Anfang an
festgelegt werden. Der Moderator stellt sich und seinen
künstlerischen Ansatz vor und gibt einen kurzen Überblick über die
Inhalte der Sitzung. Dies schafft Vertrauen und Klarheit. Zu Beginn
der Sitzung sollten die Teilnehmer aufgefordert werden, ihre
bevorzugte Teilnahmeform zu wählen, sei es persönlicher Ausdruck
oder die Zusammenarbeit mit anderen. Diese Wahlmöglichkeit
schafft ein Gefühl von Handlungsfähigkeit und Geborgenheit.
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Zeitmanagement
Workshops, insbesondere interaktive, können leicht vom Zeitplan
abweichen. Um den Überblick zu behalten, ist Zeitmanagement
unerlässlich. Nutzen Sie Tools oder Apps, um die Sitzungsdauer zu
verwalten, und bestimmen Sie einen Zeitnehmer. Eine sichtbare Uhr
hilft Moderatoren und Teilnehmern, das Tempo im Auge zu behalten.
Die Einhaltung des Zeitplans zeigt Respekt für die Zeit aller und hilft,
die Energie während der gesamten Sitzung aufrechtzuerhalten.

Der Kern des Workshops liegt im kreativen Ausdruck. Wir stellen Techniken vor,
die den Teilnehmern helfen, ihre Emotionen in einer sicheren, unterstützenden
Umgebung zu erforschen und auszudrücken. Flexibilität ist entscheidend.
Manche möchten sich voll und ganz darauf einlassen, während andere Zeit zum
Aufwärmen brauchen oder sich zurückhalten. Durch die Möglichkeit
unterschiedlicher Beteiligungsgrade findet jeder seinen eigenen Weg in die
Erfahrung.

Geben Sie den Ton an

Flexibilität
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Schließen
Beenden Sie den Workshop mit einer Reflexionsrunde. Dies kann ein
einfacher mündlicher Check-out oder ein schriftlicher Kommentar sein. Es ist
eine wertvolle Gelegenheit für die Teilnehmer, das Erlebte zu verarbeiten und
Feedback zu geben. Ihre Erkenntnisse bereichern nicht nur die Gruppe,
sondern geben auch Aufschluss darüber, wie zukünftige Workshops
verbessert werden können.
Ein gut strukturierter Workshop ist mehr als die Summe seiner Teile. Er ist ein
mit Sorgfalt und Absicht gestalteter Raum, in dem Lernen, Ausdruck und
Gemeinschaft zusammenkommen.

Kreative Übung
"Traditionelle Schatzsuche"

Objektiv
Wecken Sie kulturelle Neugier und Wertschätzung.

Anweisungen

Bitten Sie die Teilnehmer, an eine Tradition oder einen Brauch aus ihrer
Kultur zu denken, den andere verstehen oder erleben sollen.

Lassen Sie sie einen kurzen „Hinweis“ oder eine lustige Tatsache zu dieser
Tradition auf ein Blatt Papier schreiben, ohne sie direkt zu benennen.

Sammeln Sie alle Hinweise, mischen Sie sie und verteilen Sie sie nach
dem Zufallsprinzip neu.

Die Teilnehmer lesen die Hinweise nacheinander laut vor und die Gruppe
errät, um welche Tradition es sich handelt und zu wem sie gehören könnte.

Nutzen Sie dies als Ausgangspunkt für eine kurze Diskussion oder eine
Erzählsitzung.

Sie können diese Übung gerne für Ihre Workshop-Teilnehmer
verwenden oder anpassen.
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Objektiv
Fördern Sie die Selbstwahrnehmung und schaffen Sie eine sichere
Struktur für die Teilnahme.

Anweisungen

Geben Sie den Teilnehmern ein leeres Blatt und bitten Sie sie, drei Zonen
zu zeichnen:

1.Grüne Zone (fühlt sich sicher und komfortabel an),
2.Gelbe Zone (etwas weit hergeholt, aber okay),
3.Rote Zone (zu viel, überwältigend).

Bitten Sie sie, Beispiele für Workshop-Aktivitäten oder Themen
anzugeben, die für sie persönlich in die jeweilige Zone fallen würden.

Sie müssen ihre Karten nicht weitergeben, können sie aber
behalten, um während der Sitzung darauf zurückgreifen zu können.

Moderatoren können anonyme Beispiele oder allgemeine Trends
(mit Zustimmung) verwenden, um zukünftige Aktivitäten
respektvoll zu gestalten.

„Komfortzonen-Mapping“
Sie können diese Übung gerne für Ihre Workshop-Teilnehmer
verwenden oder anpassen.

Kreative Übung
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RICHTLINIEN FÜR
MODERATOREN

ACHTSAMKEIT FÜR INTEGRATION

Gefördert durch die Europäische Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch
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Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider.
Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.
Projektnummer: 2023-1-HU01-KA220-ADU-000160977

KAPITEL 9
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Richtlinien für Moderatoren

Die Schaffung einer kulturbewussten und integrativen Umgebung ist
grundlegend. Die Teilnehmer bringen eine große Vielfalt an
kulturellen Hintergründen, persönlichen Geschichten und Werten
mit. Ein Moderator, der diese Vielfalt anerkennt und würdigt, fördert
ein dynamischeres und bedeutungsvolleres Workshop-Erlebnis.

Die erfolgreiche Moderation eines Workshops geht über die Organisation
von Inhalten und Logistik hinaus – sie erfordert tiefes kulturelles Gespür,
inklusive Kommunikation und einen traumainformierten Ansatz. In der Arbeit
mit vielfältigen Gruppen, insbesondere Flüchtlingen und Migranten, fungiert
der Moderator sowohl als Wegweiser als auch als Brücke zwischen
unterschiedlichen Lebenserfahrungen. Dieses Kapitel beschreibt wichtige
Richtlinien, die Moderatoren dabei unterstützen, einen Raum zu schaffen, in
dem sich alle Teilnehmenden gesehen, respektiert und zur Beteiligung
ermutigt fühlen.

Kulturelles Bewusstsein und Inklusivität

Respekt vor Traditionen
Kulturelle Sensibilität beginnt mit dem Bewusstsein für die Traditionen
der Teilnehmer. Dies kann bedeuten, den Zeitplan an religiösen
Feiertagen anzupassen, Speisen anzubieten, die den
Ernährungsgewohnheiten entsprechen, oder bei Begrüßungsritualen auf
Körperkontakt zu achten. Diese kleinen Gesten spiegeln einen tieferen
Respekt für die Identität und Lebenswirklichkeit der Teilnehmer wider.

Kulturelle Kompetenz
Kulturelle Kompetenz bedeutet nicht, alles zu wissen – es geht darum,
neugierig, offen und anpassungsbereit zu bleiben. Moderatoren können
davon profitieren, die kulturellen Normen der von ihnen betreuten
Gemeinschaften zu erforschen, respektvolle Fragen zu stellen und den
Teilnehmern Raum zu geben, ihre eigenen Praktiken zu teilen.
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Inklusive Sprache
Sprache ist wichtig. Verwenden Sie Worte, die alle Identitäten und
Erfahrungen respektieren und einbeziehen. Vermeiden Sie
Redewendungen, umgangssprachliche Ausdrücke oder übermäßig
akademischen Fachjargon, da diese Verwirrung stiften oder zu
Ausgrenzung führen können. Achten Sie stattdessen auf Klarheit
und Zugänglichkeit. Wenn ein bestimmter Begriff oder ein
bestimmtes Konzept verwendet werden muss, erklären Sie es
einfach oder mit Beispielen.

Bedenken Sie in mehrsprachigen Umgebungen, dass einige
Teilnehmer möglicherweise in einer zweiten oder dritten Sprache
kommunizieren. Seien Sie geduldig und lassen Sie Pausen,
Wiederholungen oder Umformulierungen zu, ohne zu werten.
Sprache besteht nicht nur aus Worten – es geht um Verbindung.

Förderung gleichberechtigter Teilhabe
Inklusive Moderation bedeutet, dass jeder zu Wort kommt. Manche
Teilnehmer übernehmen in Diskussionen selbstverständlich die Führung,
während andere eher zurückhaltend sind. Um ein ausgewogenes Verhältnis
zu fördern, sollten strukturierte Formate wie Dialoge in kleinen Gruppen,
Partnerdiskussionen oder wechselnde Rollen während der Aktivitäten
eingesetzt werden.

Achten Sie auf die Gruppendynamik. Wenn bestimmte Personen dominieren
oder sich andere zurückziehen, greifen Sie behutsam ein, um den Raum neu
zu verteilen. Fordern Sie ruhigere Teilnehmer auf, sich zu beteiligen, indem
Sie ihnen beispielsweise die Möglichkeit geben, zu schreiben oder zu
zeichnen, anstatt laut zu sprechen. Gleichberechtigte Beteiligung führt zu
einem intensiveren, gemeinschaftlicheren Erlebnis für alle.
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Sprachbarrieren überwinden
Workshops bringen oft Menschen zusammen, die unterschiedliche
Sprachen sprechen oder die Hauptsprache des Workshops unterschiedlich
gut beherrschen. Betrachten Sie dies nicht als Herausforderung, sondern
als Teil der Vielfalt und des Reichtums des Workshops.

Verwendung visueller Hilfsmittel
Visuelle Unterstützung kann ein wichtiger Verbündeter beim Überbrücken
von Sprachbarrieren sein. Diagramme, Skizzen, Fotos, Infografiken und
sogar kurze Videos können abstrakte Konzepte greifbarer machen.
Verwenden Sie Flipcharts, Post-its oder digitale Folien, um wichtige
Punkte, Anweisungen oder Ergebnisse visuell darzustellen. Diese Tools
fördern nicht nur das Verständnis, sondern halten die Teilnehmer auch
durch verschiedene Lernmodi bei der Stange.

Klare und einfache Kommunikation
Moderatoren sollten langsam, deutlich und in einfacher, direkter Sprache
sprechen. Vermeiden Sie komplexe Satzstrukturen und zu technische
Begriffe. Überprüfen Sie bei der Einführung neuer Konzepte, ob sie verstanden
wurden, und seien Sie bereit, sie umzuformulieren oder Beispiele zu nennen.
Es ist besser, etwas dreimal auf unterschiedliche Weise zu erklären, als davon
auszugehen, dass es nach einem Durchgang verstanden wurde.
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Bereitstellung von Übersetzungen oder
mehrsprachigem Support
Bieten Sie, wann immer möglich, Übersetzungsdienste an. Das kann die
Einbindung eines zweisprachigen Co-Moderators, die Beauftragung eines
Dolmetschers oder die Nutzung von Übersetzungs-Apps sein. Selbst einfache
Strategien – wie das Bereitstellen von Handouts in mehreren Sprachen oder die
zweisprachige Kennzeichnung von Materialien – können einen großen
Unterschied machen.

Denken Sie daran, dass Sprache oft mit Identität und Wohlbefinden verbunden ist.
Wenn Sie die Teilnehmer dabei unterstützen, sich in ihrer bevorzugten Sprache
auszudrücken, zeugen Sie von tiefem Respekt und fördern die Teilnahme.

Schaffen einer sicheren Umgebung
Körperliche und emotionale Sicherheit stehen an erster Stelle. Der
Workshop-Raum sollte einladend, ruhig und klar strukturiert sein.
Richten Sie den Raum so ein, dass Offenheit gefördert wird, aber
dennoch Raum für persönliche Freiräume bleibt. Erklären Sie den
Ablauf des Workshops zu Beginn klar, damit die Teilnehmer wissen,
was sie erwartet.

Bieten Sie zu Beginn der Sitzung sanfte Check-ins an. Schon kleine
Rituale wie eine Namensrunde oder eine gemeinsame Atemübung
können helfen, Vertrauen und Präsenz aufzubauen.

Ein traumainformierter Ansatz
Viele Flüchtlinge und Migranten tragen die unsichtbare Last
traumatischer Erlebnisse mit sich. Ein traumainformierter Ansatz
trägt dieser Realität Rechnung und legt im gesamten Workshop
Wert auf Sicherheit, Wahlfreiheit und Selbstbestimmung.
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Empfindlichkeit gegenüber Auslösern
Bestimmte Themen, Bilder oder Aktivitäten können bei den Teilnehmenden
unbewusst Stress auslösen. Seien Sie vorsichtig, wenn Sie Übungen mit
persönlichen Geschichten, Körperbewegungen oder Rollenspielen gestalten.
Geben Sie den Teilnehmenden immer die Möglichkeit, zuzuschauen,
auszusteigen oder eine Pause einzulegen, ohne Aufmerksamkeit zu erregen.

Achten Sie auf Anzeichen von Unbehagen – Rückzug, Unruhe, Schweigen –
und seien Sie bereit, mit Mitgefühl zu reagieren. Machen Sie den Teilnehmern
von Anfang an klar, dass ihr Wohlbefinden an erster Stelle steht.

Flexibilität und Autonomie
Die Bereitschaft jedes Teilnehmers, sich zu engagieren, ist unterschiedlich.
Manche möchten sich gerne austauschen und interagieren, andere
benötigen mehr Zeit oder Raum. Respektieren Sie ihr Tempo. Bieten Sie
verschiedene Möglichkeiten, sich einzubringen – durch Sprechen, Schreiben,
Gestalten oder einfach Zuhören.

Flexibilität bedeutet auch, in Echtzeit auf die Bedürfnisse der Gruppe
einzugehen. Wenn die Energie niedrig oder die Emotionen hochkochen, ist es
in Ordnung, innezuhalten, den Kurs zu ändern oder den Plan anzupassen. Bei
traumainformierter Moderation steht Präsenz vor Perfektion.

Abschluss
Die Leitung eines vielfältigen Workshops erfordert mehr als nur
Fachwissen – sie erfordert Herzblut. Wenn Moderatoren kulturell
versiert sind, sich für Inklusion einsetzen und ein Gespür für
Traumata haben, gestalten sie mehr als nur Workshops. Sie
schaffen Räume der Heilung, der Verbundenheit und der
Transformation.

Die Rolle des Moderators besteht nicht darin, die Gruppe zu
kontrollieren, sondern Raum für Wachstum zu schaffen. Dieser
Raum muss flexibel, sicher und auf Respekt beruhen. Mit diesen
Richtlinien können Moderatoren den Teilnehmern nicht nur helfen zu
lernen, sondern ihnen auch helfen, sich wirklich zugehörig zu fühlen.
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Objektiv
Das Bewusstsein des Moderators für die Vielfalt der Teilnehmer
schärfen.

Anweisungen

Bilden Sie kleine Teilnehmergruppen und sagen Sie ihnen, dass sie
„Personas“ erstellen sollen, also typische Vertreter ihrer Workshops
mit fiktiven Profilen (z. B. „Ali: kürzlich angekommener Flüchtling mit
eingeschränkten Englischkenntnissen“, „Maria: selbstbewusst, hat
aber in großen Gruppen mit Angst zu kämpfen“).

Sagen Sie ihnen, dass sie versuchen sollen, so viele Details wie
möglich zu ihren Personas anzugeben.

Reflektieren Sie in der Gruppe: Was braucht der Teilnehmer, um
sich einbezogen zu fühlen? Welche Barrieren könnten auf ihn
zukommen? Wie können wir unsere Moderation anpassen, um
Inklusivität zu fördern?

Kleine Gruppen können ihre Überlegungen in einer Plenarsitzung
austauschen.

„Empathie-Rollenkarten“
Sie können diese Übung gerne für Ihre Workshop-Teilnehmer
verwenden oder anpassen.

Kreative Übung
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